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Oldenburgs Mittwoch , den 1 . tlovember 1893. XXVIl . Jahrgang.
Hierzu eine Beilage.

* Der Kampf gegen die neue
Tabaksteuer.

Oldenburg , 1 . November.
Ueberall im Reiche erheben sich die Stimmen gegen die

von der Reichsregierung geplante Einführung der Tabak-
sabrikatsteuer, und besonders in den nächstbeteiligten Kreisen
kämpft man mit allen dem deutschen Staatsbürger zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln gegen diese Steuer an . Es ist
dies der Kampf um die Existenz, und wir müssen gestehen,
daß auch für uns die vielfach aufgestellte Behauptung , daß
durch die neue Steuer tausende von Arbeitern im Reiche
brotlos würden, in den offiziösen Artikeln für die Tabaksteuer
noch nicht überzeugend widerlegt ist. Auch für unser Herzogtum
gewinnt die Frage der Tabakfabrikatsteuer ein erhöhtes
Interesse durch die Tabakfabrikation in verschiedenen Orten,
wie Delmenhorst , Lohne re. , wo sich die Anfertigung
von Cigarren auch vielfach als Hausindustrie herausgebildet
hat . In einer am Sonntag in Lohne abgehaltcnen Ver¬
sammlung, welche von über 300 Tabaksinteressenten (Fabri¬
kanten und Arbeitern) besucht war , hat man bereits Stellung
gegen die Tabakfabrikatsteuer genommen. Es wurde einstimmig
eineResvlution angenommen, in welcher die Hilfe derGroßherzogl.
Staatsregierung angerufen und dieselbe ersucht wird, dahin
wirken zu wollen, daß die Tabakfabrikatsteuer nicht zur Ein¬
führung gelange, da durch dieselbe — abgesehen von der
schweren Schädigung , welche die zahlreichen interessierten
Arbeiterfamilien in Oldenburg erleiden würden — im deutschen
Reiche ca . 168,000 Arbeiter und Familien in Mitleidenschaft
gezogen und die Hälfte vielleicht außer Arbeit gesetzt und
brotlos würde. Eine Abschrift dieses Gesuchs soll auch den
drei Reichslagsabgeordneten für Oldenburg zugeschickt werden.
Aber auch an anderen Orten im Reiche rührt man sich eifrig
und überall wächst die Agitation gegen die neue unliebsame
Steuer. So beschäftigte sich u . a . auch , wie aus Berlin
gemeldet wird, der Centralrat der deutschen Gewerk-
v ereine (Hirsch -Duncker) in seiner letzten Sitzung mit der geplan¬
ten Tabakfabrikatsteuer. Nachdemder Anwalt Dr. Max Hirsch
auf die volkswirtschaftlichenSchäden hingewiesen und gezeigt,
wie schwer ganz besonders die Tabakarbeiter von einer solchen
Steuer getroffen würden, und Redakteur Carl Goldschmidt
noch darauf aufmerksamgemacht, daß mit den Tabakarbeitern
auch zahlreiche Arbeiter der graphischen Berufe , die mit der
Anfertigung der Cigarrenkistenausstattung beschäftigt würden,
ihr Brot verlören, weil eine erhebliche Einschränkung des
Verbrauchs an Ausstattungsdrucksachen eintreten werde, nahm
der Centralrat einstimmig die folgende Erklärung an:

Cm Wort für Wilhelm Rahdm, den
Dichter der „Lrnse McnthenR
Im Jahre 1868 erschien unter dem Titel „ Kruse

Menthen" (Druck von B . Scharf ) eine Gedichtsammlung
in oldenburgischer Mundart, in der Schnurren und Schwänke,
wie sie im Volksmunde leben , einen glücklichen Ausdruck
fanden, in der aber auch das reine lyrische Element nicht
fehlte. Es war die Zeit , da die niederdeutsche Dichtung,
gestützt auf Klaus Groth und Fritz Reuter , einen außerordent¬
lichen Aufschwung genommen hatte, zum großen Erstaunen
jener „ sachkundigen

" Leute, die noch kurz zuvor mit einem
großen Aufwande von Gelehrsamkeitder plattdeutschen Dichtung
jede Zukunft abgebrochen hatten . Dem Dichter der „ Kruse
Menthen "

, Wilhelm Rahden , der damals als Lehrer in
Colmar , Gemeinde Strückhausen, lebte, fehlte es nicht an
Anerkennung. Da er aber sein Buch im Selbstverläge er¬
scheinen ließ, so fanden seine „ Kruse Menthen "

, die ja an
und für sich als Dialektdichtungen auf einen beschränkten
Leserkreis angewiesen waren , keine große Verbreitung . Die
Gleichgiltigkeit des Publikums ermüdete den Dichter jedoch
nicht . Er schaffte rüstig weiter. Nach seinem am 2 . Novbr.
1876 erfolgten Tode konnte ein zweiter Band der „ Kruse
Menthen "

(Verlag der Schulze 'schen Hofbuchhandlung, 1879)
herausgegeben werden. Leider fand auch dieser nicht die
verdiente Anerkennung und Verbreitung , obgleich er gegen
den ersten einen ganz außerordentlichen Fortschritt aufwies.
Auch in dieser Sammlung fehlen heitere Schwänke von
den Ooelgönnern , Seefeldern re. , lustige Schilderungen volks¬
tümlicher Feste (Rodenkirchener Markt , Ovclgönner Flachs¬
markt re.) nicht, daneben aber finden sich außer Schilderungen
von Land und Leuten zahlreicheLieder von großer Schönheit

„Die geplante riesige Steuererhöhungvermittelst einer Fabrikat¬
steuer würde , wie von Sachverständigen übereinstimmend und über¬
zeugend statistisch nachgewicsen ist, zu neun Zehntel die arbeitenden
und weniger bemittelten Klassen durch eine sehr beträchtliche Ver¬
teuerung des Verbrauchs von geringeren Cigarrensorten treffen , also
wiederum , wie schon die meisten anderen Reichssteuern , die
schwächeren Schultern am stärksten belasten , im Widerspruch zu dem
allseitigen feierlichen Versprechen des Gegenteils. Noch verderb¬
licher für die deutsche!: Arbeiter aber würde die sichere Wirkung der
neuen Steuer sein, durch die unausbleibliche Verminderung des
Verbrauchs und demgemäß der Produktion 50,000 bis 60,000
Arbeiter (einschließlich der Hilfs- und Verkaufsgewerbe ) dauernd
brotlos zu machen . Denn hierdurch würden nicht nur die Be¬
troffenen selbst mit ihren Familien ihres bisherigen ehrlichen Arbeits¬
erwerbs beraubt, sondern auch ein furchtbarer Lohndruck auf die
weiter beschäftigten Tabak- und Cigarrenarbeiter, ja durch den
Andrang der Beschäftigungslosen zu den verschiedensten Erwcrbs-
zweigen auf alle Arbeiter ausgeübt werden , und daß in einer Zeit,
wo ohnehin die große Blaffe der Arbeiter um den Unterhalt für
sich und die Ihrigen schwer zu kämpfen hat. Ist das der so oft
verkündete Schutz und Beistand des Reiches für die Enterbten, für
die nationale Arbeit ? Der Centralrat der deutschen Gcwerkvereine,
als Vertreter von 62,000 organisierten Arbeiten, aller Berufe,
darunter auch Cigarren - und Tabakarbeiter, erklärt sich hierdurch
mit aller Entschiedenheit gegen die geplante neue Belastung, Be-
drängung und Außerbrotsetzung seiner Mitglieder und der deutschen
Arbeiter überhaupt."

Diese Erklärung soll an den Bundesrat und Reichstag
gesandt werden. Es wurde ferner beschlossen , am Sonntag,
den 12 . November, eine große öffentlicheGewerkvereinsvcrsamm-
lung gegen die Tabakfabrikatsteuer abzuhalten . Zu Referenten
wurden Tabakarbeiter Franke uni Redakteur Goldschmidt
ernannt.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 1 . November.
— Der „ Reichsanzeiger" veröffentlich eine kaiser¬

liche Verordnung , durch welche der Reichstag auf
den 16 . November einbcrufen wird. Dem Vernehmen
nach liegt es in der Absicht des Kaisers, den Reichstag in
Person zu eröffnen.

— Die frühere Einberufung des Reichstages
ist , wie aus Berlin mitgeteilt wird , wesentlich aus der Er¬
wägung erfolgt, daß es erwünscht sei, vor der Beratung des
Etats und der Steuerprojekte die mit Rumänien , Serbien
und Spanien vereinbarten Handelsverträge zu derjenigen
parlamentarischen Erledigung zu bringen, die durch die
Reichsverfassung geboten ist.

— Die Urwahlen zum preußischen Abgeord¬
netenhause, welche gestern stattgefundcn haben, sind in der

und von einer Vollendung der Form , wie sie in der deutschen
Dialektdichtung leider nicht sehr häufig ist.

Sehr schön offenbart sich das Talent des Dichters , wenn
er sich liebevoll in die Betrachtung des Kleinlebens der Natur
versenkt . Er weiß zu erzählen, was die Enten auf dem
Sieltiefe mit einander reden, er singt den Schwalben , die
unter seinem Dache nisten, Lieder zur Abreise und zur Heim¬
kehr . Was die Ammer singt und was der Ruf des Kuckucks
bedeutet, er weiß cs zu sagen. Als echter Dichter steht er
auf der Seite des Volkes, dessen Leiden er mitfühlt . Den
armen Jungen aus der Marsch läßt er den heil' gen Christ
um ein Paar neue Stiefel bitten . Das Kind will ihm da¬
für auch , wenn er die unergründlichen Marschwege passieren
muß, behilflich sein:

Un gah där' t Water vor di an,
Dat du sühst, wo man't grunnen kann.

Wunderbar ergreifend ist auch das Gedicht: „ Dat Kind
sien Dank.

" Eine arme Witwe hat 7 Kinder aufgezogen.
Der Jüngste hat geheiratet. Er war ihr Liebling . Die alte
Frau soll nun „ von Armen wegen ausverdungen " werden —
an ihre Kinder.

Do tree de goode Sähn hervör —
Etweer so

'n goode Hut.
He seggt : „Vär twintig Dahler kann
De Olsch ick nich trakteern,
Leggt erst mal fiefuntwintig an,
Denn will ick et prabeern . — —

Zu den Perlen der Sammlung gehören auch die Ge¬
dichte , in denen der Dichter Erinnerungen aus der Kindheit
vorführt . Besonders schön ist das Gedicht, in dem er uns
erzählt , wie er an einem Pfiugsttage nach Minsen reift, um
noch einmal wieder vom hohen Deiche auf das weite Meer
und in die grüne Marfchebcne hinauszuschauen. Keiner der
Kirchengänger kennt ihn mehr. Alles ist anders geworden.

ganzen Monarchie sehr ruhig nnd im allgemeinen unter
schwacher Beteiligung verlausen. Selbst in Berlin merkte
man kaum etwas von der Wahl , auch hier war die Teilnahme
im Durchschnitt gering, sie umfaßte kaum den dritten Teil
aller Wähler . Die Freisinnigen waren dort am besten auf
dem Platze und haben auch alle vier Wahlkreise behauptet.
Die Abschlüsse der Resultate sind gering, und es wird sich in
der Zusammensetzungdes Abgeordnetenhauses blutwenig ändern.
Die Sozialdemokraten scheinen ausnahmslos , gemäß der aus-
gegcbcncu Parole der Parteileitung , der Wahlurne fern ge¬
blieben zu sein.

— lieber die deutsch - russischen Zollverhand-
luugen wird jetft offiziös geschrieben : „ Gegenüber den
Nachrichten über den Stand der deutsch -russischen Handels-
vertragsverhandlungcn müssen wir auf Grund sicherer Er¬
kundigungen wiederholt dringend zur Vorsicht raten . Es ver¬
steht sich von selbst , daß kein Vertrag zustande kommen kann,
wenn sich Rußland nur zu minderwertigen Konzessionen ver¬
stehen will . Indessen läßt sich zur Zeit nur das mit einiger
Sicherheit vorausseheu , daß nämlich die Verhandlungen lang¬
wierig sein werden und bei den verschiedenen Faktoren und
Fragen , die dabei mitsprechen und zu erledigen sind, auf
Monate berechnet werden müssen. Deshalb äußern sich maß¬
gebende Kreise über den Erfolg der Bemühungen zunächst
noch mit großer Zurückhaltung .

"

Ausland.
Oesterreich-Ungarn . In Sachen der Minister¬

krisis in Wien ist das entscheidende Wort des Kaisers noch
nicht gesprochen . Gestern Vormittag hat der Kaiser den
Ministerpräsidenten Taaffein einstündiger Audienz empfangen.
Inzwischen dauern die Besprechungen der Führer der drei
großen Klubs behufs Bildung eines Koalitivnsministeriums
fort , die Parteiorgane derselben halten an der Hoffnung des
Zustandekommens eines Koalitionsministeriums fest . Von dem
bisher in erster Linie als präsumtiven Ministerpräsidenten
genannten Fürsten Alfred Windischgrätz verlautet , allerdings
noch unverbürgt , er wünsche aus Gründen privater Natur
nicht in Betracht zu kommen . Der gegenwärtig in Böhmen
weilende Fürst ist bis jetzt nicht in Wien eingetroffen.

Frankreich. Auf das mehrfach erwähnte Telegramm
des Kaisers von Rußland an den Präsidenten Carnot hat
der letztere folgende Antwort gesandt: „ Die Depesche , für die
ich Ew . Majestät danke , ist mir in dem Augenblick zuge¬
gangen, als ich , um nach Paris zurückzukehren , Toulon und
das schöne Geschwader verließ, auf dem ich zu meiner leb¬
haften Befriedigung die russische Flagge in den französischen
Gewässern habe begrüßen können . Der herzliche und spontane
Empfang , der Ihren tapferen Seeleuten überall in Frankreich
zu teil wird , ist ein wiederholter glänzender Beweis für die
aufrichtigen Sympathien , welche unsere beiden Länder ver-

„ Mit den Dick un mit mien Leben geiht et beide bargedal,"
sagt er sich.

Unser Dichter ist jedoch kein Kopfhänger . Er zeigt
sich als „ trinkhafter " Mann , der ein lustiges Lied von den
„ dree unmunnigcn Suiedern " anstimmt, die im Trinken nichts
leisten. Er hegt die Hoffnung , noch einmal an den Rhein
reisen und dort den Wein probieren zu können. Seinem
Sohne giebt er den guten Rat, bei einem „ Pickenick bi all
de mojen Deerens " nicht ferne zu stehen . Mit den Hagestolzen
geht er unbarmherzig ins Gericht. Einige Liebeslieder, die
von sorgsamem Studium des Volksliedes zeugen, gehören zu
dem Schönsten , was der Dichter geschaffen . Mehrere derselben
sind in das vom Verein für niederdeutscheSprachforschung
herausgegebene „ Niederdeutsche Liederbuch"

(Hamburg 1884)
ausgenommen , ein Beweis , daß der Dichter anderwärts
mehr geschätzt wird , als bei uns. — Haben wir so die
Vorzüge seiner Dichtungen hcrvorgehoben, jo verlangt die
Gerechtigkeit, daß wir auch die Fehler nicht verschweigen)
dieselben bestehen darin , daß die erzählenden Dichtungen,
namentlich die, welche Stoffe aus der oldenburgischen Ge¬
schichte behandeln, häufig zu breit getreten und die Schwänke
nicht immer scharf genug pointiert sind. —

Der Dichter des „ Kruse Menthen " ist von unserer schnell¬
lebigen Zeit rasch vergessen worden. Stände nicht das
reizende Gedicht „ An de Bäk " in unserem Lesebuchc , und
würde nicht noch gelegentlich das eine oder das andere Ge¬
dicht von Rahden bei festlichen Gelegenheiten gesungen oder
deklamiert ( wie z . B . das bekannte „Laat'n Snieder rieten " ),
so würde die HeranwachsendeGeneration nichts mehr von ihm
erfahren. — Wilhelm Rahden hat seine letzte Ruhestätte auf
dem stillen Friedhöfe zu Strückhausen gefunden. Das Grab
aber ist Eigentum der Schule zu Colmar , und es wird die
Zeit kommen , wo es anderweitig wird benutzt werden müssen.
Kein Kreuz, kein Stein wird dann mehr an den Dichter der



einigen, und kennzeichnet gleichzeitigden tiefgewurzelten Glauben
an den wohlthätigen Einfluß , den das Zusammen¬
halten der beiden großen Nationen auszuüben vermag,
welche der Sache des Friedens ergeben sind.

"
Rußland . Aus Petersburg wird gemeldet : Hier ist

eine noch der Bestätigung bedürfende Nachricht verbreitet.
Danach soll gegen den General Gurko, über dessen Ge¬
sundheitszustand in letzter Zeit ungünstige Berichte verbreitet
waren , ein Giftmordversuch verübt worden zu sein . Ein Koch
des Generals soll dem letzteren Cyancalium beigebracht haben
und dann nach Oesterreich entflohen sein . Die Aerzte ver¬
mochten den Genenal nur mit Mühe zu retten . Zahlreiche
Verhaftungen im Palaste desselben wurden vorgenommen.
Den Blättern ist verboten, über die Angelegenheit Mitteilungen
zu machen.

Spanien . Die Spanier sind nach Kräften bemüht,
die Schlappe , welche sie am Freitag von den Kabylen bei
Melilla erlitten haben und in welcher der Gouverneur
Margallo gefallen ist , auszuwetzen. Ein ganzes spanisches
Armeekorps ist in Melilla angekommen und wird sofort zum
Angriff übergehen. Die spanische Besatzunghat sich inzwischen
begnügt , die von den Gegnern besetzten Stellungen zu
bombardieren . Der Prinz Ferdinand von Bourbon , Agjutant
des Generals Margallo , welcher vermißt worden war , ist
munter und gesund wieder bei seinen Landsleuten eingetroffen.
— Nach Meldungen aus Madrid nimmt man übrigens an,
daß General Margallo , der, ohne Befehl erhalten zu haben,
vorging , den Tod im Kampfe gesucht hat.

Amerika. Das unheilvolle amerikanischeSilber¬
gesetz (die Sherman-Akte ) ist nun endgiltig aufgehoben, und
zwar wurde der Gesetzentwurf betreffend die Aufhebung der
Sherman-Akte vom Senat mit 43 gegen 32 Stimmen ange¬
nommen.

— Der ermordete Bürgermeister von Chicago,
Harrison, der zum fünften Male Bürgermeister von
Chicago war , war ein ganz geriebener Uankee, dem zur Er¬
reichung seiner persönlichen Zwecke jedes Mittel recht war.
Er stützte sich auf die schlechtesten Elemente der Stadt und
machte ihnen, wenn seine Wiederwahl in Frage kam , die
größten Versprechungen, die er allerdings nur zu oft nicht
hielt . Harrisou war , wie die Londoner „ Daily News " sagt,
einer der gefährlichsten politischen Charaktere Amerikas. Ob¬
gleich ein gebildeter Mann , sympathisierte er offen mit den
Anarchisten in Kundgebungen gegen Gesetz und Ordnung.Er hatte unter den ungebildeten Wahlmünnern einen großen
Anhang , sodaß er sich zu irgend einem Amte wählen lassen
konnte. Er starb als das Opfer seiner eigenen politischen
Methode . Der stattliche Mann, mit dem langwallenden,
weißen Barte und der Erscheinung eines Patriarchen , verband
mit dem wüstesten Demagogentum in seinem persönlichenAuf¬
treten jedoch etwas Bestechendes. Selbst unter seinen Poli¬
tischen Gegnern befanden sich Leute , die für ihn persönlich
eintraten . Er fraternisierte mit allen Nationalitäten in
Chicago ; er ging zu ihren Festen und machte Versprechungen,
die er sehr häufig wieder brach . Er stützte sich auf die
schlechtesten Elemente der Stadt : die Spieler und Verbrecher
aller Art waren seine eifrigstenFreunde bei der Wahl . Wenn
Chicago als Stadt heute auf alle Besucher den Eindruck der
unbeschreiblichstenVernachlässigung machte, auf Männer wie
Harrison ist dieser Zustand zurückzuführen. In der Presse
seiner eigenen Partei ist ihm oft der Vorwurf gemacht worden,
daß er ein Hemmschuh jeder Verbesserung gewesen , und zwaraus unlauteren Gründen . — Der Mörder Prendergast ist
ein gebürtiger Engländer , lebte aber lange Zeit in Amerika.

„ Kruse Menthen " erinnern. Es ist begreiflich, daß unter
diesen Umständen die Freunde und Verehrer Rahdens den
Wunsch hegen, in der Gemeinde, in der er zuletzt wirkte, in
irgend einer Weise dem Dichter ein dauerndes Andenken zu
stiften. Wie wir hören, werden sie sich in nächster Zeit an
alle Gleichgesinnte wenden, und sie einladen, gemeinsam mit
ihnen vorzugehen. Es wird beabsichtigt, falls sich die Auf¬
stellung eines Denksteins auf dem Grabe als unthunlich er¬
weisen sollte, bei der Colmaer Schule , vielleicht an der schönen
Linde daselbst, unter der Rahden auch das Gedicht „ An de
Bäk " verfaßt hat , eine Gedenktafel anzubringen . Hoffen
wir, daß einem solchen Vorgehen der Erfolg nicht fehlen möge,
und daß auch dadurch das Andenken eines Mannes erhalten
bleibt , der in unserer Muttersprache heimische Art und Sitte
in schöner, treffender Weise zum Ausdruck brachte und
unter unseren heimischen Dichtern immer eine ehrenvolle
Stellung einnehmen wird. —

Den Schluß unserer Skizze möge die Wiedergabe eines
Gedichtes aus dem zweitenBande der „ Kruse Menthen "

(Preis
des ungebundenen Exemplars 1 .^ ) bilden, das ein redendes
Beispiel für die außerordentliche Formgewandtheit des
Dichters ist.

So geiht et,
Vor 'n Spegel steiht ft,

Mit 'n Mund dar fleit se,
Mit de Arms dar sleit se,
Mit de Wenke weiht se,
Den Kopp den dreiht ft,
Na'n Danzen geiht ft!
Wat is se sin!

Mit de Ogen ivenkt se,
Ganz anners denkt se,
Van buten blänkt se,
Van binnen kränkt se,
De Hand verschenkt se,
Aehr Hart beenkt se,
O, wat'n Pien!

Un Fro ok ward se,
Seß Waken narrt se,
Dann klänt und klarrt ft,
Aehr Nawers swart se,
Dmn snitt un snarrt se,
Un ennelk blarrt se,
O, laat dat sien!

so steiht et.
Sonnawends uhlt ft,

Un Sonndags hult ft,
Un Mandags schult se,
Un Dingsdags mult ft,
Un darna Pult se,
Van Smär denn drult ft,
Ut is de Schien!

Aehr Summen teilt he,
Un denn vergrellt he,
Un nochmal schellt he,
Un wedder bellt he,
Man garnicks gellt he,
Dat Geld dat spellt he
Bi Beer un Wien.

Bold lehnt un pumpt he,
Willst nich, denn brummt he,
Bi littjen stumpt he,
Nagra verdummt he,
Un rein verkummt he,
Un ganz verlumpt he. —
Klar is dat Stmen l

Er war früher Polizist , wurde jedoch entlassen und ersuchte
Harrison um seine Wiedereinsetzung, weil er für Harrison bei
seiner Wiederwahl zum Bürgermeister agitiert hätte . Am
Morgen hatte Prendergast dem ennordeten Bürgermeister
einen Drohbrief geschrieben . Die Menge hätte die Polizei¬
station , wo sich Prendergast stellte, gestürmt, wenn sie nicht
ein Dutzend Polizisten mit Revolvern zurückgehalten hätte.
— Sämtliche Feste anläßlich des Schlusses der Chicagoer
Weltausstellung, welche gestern, am 31 . Oktober, erfolgt
ist, waren infolge der Ermordung Harrison 's abgesagt worden.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land .

"
HW . Berlin , 1. Nov . Die durch den Spieler¬

und Wucherprozeß in Hannover aufgedeckten Mißstände
ziehen weite Kreise . Nach Schluß des Prozesses wird sofort
eineKundgebung des Kaisers erwartet . Aus unter¬
richteten Kreisen verlautet , daß die kompromittierten Offiziere
strengstens bestraft werden sollen.

8W . Berlin , 1 . Nov . In der Diebstahlsangelegen¬
heit in der Centralmarkthalle werden fortdauernd Ver¬
haftungen von Fleischergesellen und Kutschern vorgenommen.
Die Behörde hat es hier mit einer weitverzweigten Diebes¬
bande zu thun . (Siehe die Meldung unter „ Aus aller
Welt .

")
HW . Wien , 1 . Nov . Alle Kombinationen in Bezug

auf dieMinisterkrisis sind falsch . Die Entscheidung bleibt
bis nach der Rückkehr des Kaisers von Pest ausgesetzt.

HW . Mährisch -Ostra «, 1 . Nov . Der Streik der
Kohlenarbeiter ist vollständig beigelegt.

8W . Lemberg , 1 . Nov . Aus Warschau wird tele¬
graphiert , daß General Gurko (siehe die Politik unter
Rußland ) an einem gefährlichen Fußleiden erkrankt sei ; eine
Amputation sei notwendig.

LW . Rom , 31 . Okt. Der „ Pol . Korr .
" wird von

hier gemeldet, daß die Kammern zum 23 . November ein¬
berufen worden seien . Ministerpräsident Giolitti werde sofort
nach Zusammentritt ein Vertrauensvotum beantragen.

LW . Madrid , 31 . Okt. Aus Melilla wird gemeldet,
daß General Ortega gestern mit einer starken Kolonne In¬
fanterie und Kavallerie die Mauren aus ihren starken Posi¬
tionen vertrieb, sowie den detachierten Forts Entsatz und neue
Lebensmittel zuführte . Der General ersuchte den Kriegs¬
minister, die Entsendung von Truppen bis zur Erbauung
neuer Baracken einzustellen.

Ms demGroßherzogLmn.
<Drr Nachdruck unserer un » «orrrspoudeu,reichen versehenen Originalbsrichts
ist nur mit genauer Quellenangabegestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale Borivmnmisse find der Redaktion stets willkommen .»

Oldenburg, den 1 . November.

Die Landtagswahlen
haben , wie bereits von verschiedenen Seiten bemerkt worden,
zum Teil unerwartete Ergebnisse gehabt. Wenn man hinterher
die Sache in Muße überschaut , treten die einzelnen Persön¬
lichkeiten , welche in diesem oder jenem Wahlkreise in Betracht
kamen , in den Hintergrund und es gewinnt an Bedeutung
die Tendenz, welche in der Wahlbewegung zur Erscheinung
gekommen ist. Unverkennbar hat diese im Allgemeinen den
Charakter einer geringeren Regierungsfreundlichkeit, als man
in den letzten Zeiten gewohnt war . Nicht nur aus dem
Unterliegen einzelner Personen und dem Hervortreten neuer
Kräfte ist dieser Zug ersichtlich, sondern mehr noch in dem
selbständigen und selbstbewußten Handeln der Wahlmänner,
welches sich ganz besonders im vierten Wahlkreise kennzeichnete,
wo gegen die Gepflogenheit der letzten Periode ein bestimmtes
Programm ausgestellt und dessen Annahme den Kandidaten
für den Landtag zur Bedingung gemacht wurde. Sieht man
sich den Inhalt dieses Programms näher an , so liegt der
Schwerpunkt offenbar in dem Verlangen nach einjähriger
Finanzperiode. Zwar ist auch der Wunsch um Einführung
direkter Wahlen ein älterer Anspruch, welcher auf den ersten
Anblick einen grundsätzlichen, um nicht zu sagen radikalen,
Anstrich hat; wer die Verhältnisse kennt, wird sich jedoch
sagen, daß eine derartige Aenderung des Wahlgesetzes wohl
hier und da eine Belebung der Agitation und der Beteiligung
an dem Wahlakt Hervorrufen, auf das Ergebnis aber voraus¬
sichtlich nicht von wesentlichem Einfluß sein würde. Praktisch
eingreifend ist dagegen die einjährige Finanzperiode ; für diese
Forderung ist allem Anscheine nach eine Mehrheit der Land¬
tagsabgeordneten vorhanden und wenn diese zielbewußt die
Sache verfolgt, kann es nicht ausbleiben und nicht lange
dauern , daß die Staatsregierung der vielleicht etwas unbe¬
quemen Neuerung zustimmt. Kann man sich dieser Ueber-
zeugung nicht verschließen, so wäre es für alle beteiligten
Interessen erwünscht, wenn die Verständigung herbeigeführt
wird , bevor sich die Meinungsverschiedenheit zu sehr zuspitzt.

4- *
*

* Nachwahl zum Landtag. Die bei der letzten
Landtagswahl zu Abgeordneten gewählten Herren Kaufmann
Vogt aus Oberstem und Bierbrauer Zöhler von Sötern
haben die Wahl abgelehnt. Infolge dessen muß im 9.
Ädenb . Landtagswahlkreise (Fürstentum Birkenfeld) eine Nach¬
wahl stattfinden und ist dieselbe auf nächsten Montag , den
k. Nov . d . I . , anberaumt . — Aus Oberstein wird hierzu

I noch gemeldt: Die Ungiltigkeitserklärung der Wahl des Herrn
« Kaufmann Gustav Vogt als Provinzialratsmitglied und die
» Niederlegung des Mandats seinerseits als Abgeordneter zum

oldenburgischen Landtage erregten hier allerseits lebkianBedauern , da es schwer fallen wird , hier eine geeignete sg -
sönlichkeit , die in demselben Maße die Befähigung zu bei ^

° '
Aemtern besitzt , zu finden. Versuche, Herrn Vogt zu vew

^ /
lassen, sich als Oldenburger naturalisieren zu lassen, scheiftv?

° /
an dem entschiedenen Widerspruch desselben, jetzt seine Staats !
angehörigkeit an Bayern aufzugeben.** Das Grostherzogliche Theater war
trotz des Feiertags nur mäßig besucht . Wahrscheinlich
des ersten roten Zettels in der kaum begonnenen Saiß, „

"
welcher verkündete, daß wegen plötzlicher Erkrankung des
Clair statt des angekündigten Trauerspiels „ Emilia Galoiti«eine Wiederholung „ Die Schauspieler des Kaisers" M
„ Fritzchen und Lieschen" gegeben werden müsse . Um g,.
Uhr verließen die Zuschauer das Haus, welches sie erst ^
10 Uhr hätten verlassen können, wenn es beim Lessing ^
blieben wäre .

^ '
** In dem Schauspiel „Der Pfennigreiter«

welches im Großherzoglichen Theater Sonntag, den 5 . Nor
zum erstenmale aufgeführt wird, handelt es sich um eineü
uralten Brauch (Abgabe der Zinsgroschen in Pfennigen , dah^der Titel des Stückes) , welcher nicht mehr in die Jetzig
paßt . Das starre Festhalten an demselben macht zwei
nullen unglücklich und führt endlich zur Erkenntnis , daß xz
Zeit ist, mit dem Alten zu brechen . Das Stück zählt mHnur zu den hervorragenden Erzeugnissen der realistische

'
Epoche des deutschen Theaters , es dürfte für hier noch des¬
halb von ganz besonderem Interesse sein , als der Stoff nich
der Phantasie des Dichters entsprungen ist, sondern aufVor¬
gängen beruht , welche vor noch nicht allzu langer Zeit Y
Holstein, unweit Eutin , stattgefunven haben.

* Grostherzogliche Hofkapelle . Wir geben y
nachfolgendem eine Uebersicht der in der Saison 1893/gj
stattfindenden Hofkapellkonzerte mit gleichzeitiger Angabe der
in diesen Konzerten auftretenden Solisten . Die Konzerte
finden statt : am 15 . November, Frau Moran-Olden (Gesangs;
13 . Dezember, Herr Eugen d 'Albert (Klavier) ; 17 . Januar,
Herr Grahl (Tenor ) und Frau (Alt) aus Berlin;
31 . Januar , Herr Professor Hugo Heermann aus Frankfurt
(Violine) ; 14 . Februar, Fräulein Cäcilie Kloppenburg (Ge¬
sang) ; 28 . Februar , Frau Margarethe Stern , Kammer-
virtuosin aus Dresden (Klavier) ; 14 . März, „ Sängerbund,"
Damen - und Knabenchor, Herr Stammer rc . ; 11. April,
Fräulein Eva von W-urmb aus Frankfurt (Gesang) .

* Der Singverein führt Mendelssohn 's „ Paulus"
wahrscheinlich am 1 . und 2 . Dezember unter Mitwirkung
ganz hervorragender Solisten auf.

* Verpachtung der Bahnhossrestauration . Heule
Vormittag sind von den Reflektanten die Gebote für die z»
verpachtende hiesige Bahnhofsrestauration abgegeben worden.
Der Zuschlag — es liegen zahlreiche Gebote vor — wird
erst in einigen Wochen erfolgen.

* Versicherungsanstalt Oldenburg . Die Ge¬
schäftsräume des Vorstandes sind in das Dienstgebäude Alte^
Huutestraße 1 verlegt worden.

ui . Besitzwechsel. DerDamm -Mühlenpäckiter, HerrKulze,
kaufte das Immobil der Witwe Cordes an der Heinrich¬
straße für den Preis von 7200

* Geflügel-Ausstellung zu Olderrburg. Der unter dm
ProtektorateSr . Königl . Hoheit des Erbgroßherzogs stehende „Verein
für Tierschutz und Geflügelzucht " Hierselbst veranstaltet am 12 . und
13 . d . Mts . in den Sälen derMarkthalle eine Jung - und
Zuchtgeflügel- , sowie Singvogel - Ausstellung. Es komm
nur Mitglieder ausstellen . Die Ausstellung umfaßt : u) Hühner,
Trut - und Perlhühner, Enten, Gänse, Ziergeslügel , Tauben, Sing-
und Ziervögel ; b) Gemästetes Federvieh und geschlachtetes Mast¬
rind Taselgeflügel; o) Käfige , Brutapparate, Futter- und Tränk¬
gefäße , Futterproben und andere Hilfsmittel zur Pflege und Zucht
von Geflügel, Sing - und Ziervögeln ; ferner : Bücher und Schriften.
— Anmeldungenmüssen bei Herrn Herrn . Tanzen, Lindenstr . A,
welcher auch jede weitere Auskunft erteilt , franko erfolgen und wird
der Anmeldetermin am 2 . November geschlossen. Für zweckmäßig!
Ausstellungskäfige , Aufficht , Pflege und Fütterung der Tiere, sowie ,
für Feuerversicherung in Höhe der Verkaufspreise sorgt die Aus¬
stellungskommission . Für Verluste durch Tod wird kein Ersatz ge¬
leistet . Bei derPrämiierung kommen zur Verteilung: 1) Ehren¬
preise. 2) Preise für Großgeflügel: 1 . Pr . 8 Mk., 2 . Pr
5 Mk. , 3 . Pr. 2 Mk . ; für Tauben: 1 Pr. 3 Mk., 2 . Pr . 2 Ml,
3 . Pr . Diplom; für Kanarien: 1 . Pr. 4 Mk. , 2 . Pr. .2 .50 Ml,
3 Pr . Diplom. Mit der Ausstellung ist eine Lotterie bis zu
2000 Losen ü 50 Pfg . verbunden , zur welcher die sämtlichen Ge¬
winne auf der Ausstellung angekauft werden . Die Verlosung findet t
am Montag, den 13 . November , nachmittagsstatt. Die Ausstellung ^
wird am Sonntag , mittags 12 Uhr, eröffnet . Einlaßkarte 30 Psg>
Als Preisrichter fungieren : für Hühner: die Herren Mandat«
Garde - Bremen und Tierarzt Wichmann - Varel, für Tauben:
die Herren Rentier C. Spille und Hofkonditor Fiernkranz-
Oldenburg, für Kanarien: die Herren PostsekretärSackman«
und Hofgürtler Sonnewald - Oldenburg.

* In Oppermanns Spezialitäten - Theater hatte D
gestern und vorgestern , an welchen Abenden die bisherengagM
gewesenen Künstler zum letzten Male auftraten, ein so zahlreicher
Besuch eingefunden , wie er selten so stark bisher gewesen ist. Heu»
Abend treten zum ersten Male dieneuengagierten Künstler aus L

sich Oldenburger Wochenmarkt. Der heutige Wochen - »
markt wies einen recht guten Wagenverkehr und eine ziemlich M W
Anfuhr von Schweinen auf. Der Handel mit letzteren ging rech» »
flott; Sechswochenferkel kostetendurchschnittlich 10 Mk. , ältereSchweine M
bis zu 100 Mk ., letztere waren sehr gefragt . Kartoffeln waren mP
in so großer Menge als am vorigen Mittwoch angefahren und kosteten ;;
durchschnittlich 70 Pfg . pr. Schffl. Butter war mehr angebracht,
in der Wage kostete dieselbe 1,05 Mk. , in der Halle 1,10—1,15 M ;
Pro Pfund. Eier gingen flott zu 80 Pfg . Pro Dutzend ab . MsWild- und Geflügelhandel ging mittelmäßig. Suppenhühnerkosteten
1,20 Mk. , Bratküken 50 Pfg . , Tauben 60 Pfg . Hasen je n-ch
Größe 2 — 3 Mk ., Rebhühner 1 Mk. Krammetsvögel 25 M
pro Stück (nur wenig vertreten , meist Schacker), Wildenten 1
bis 1,30 Mk. (viel angebracht ), Krickenten 60 Pfg . , fette Gänse M
Pfund 60 Pfg . Das Angebot von rohem Schinken war bedeuten
pro Psd . wurden 60 Pfg . erzielt . Der Umsatz auf dem WM'
und Gemüsemarkt war nur mittelmäßig. Kronsbeeren koste«
25 Pfg . pro Liter . Aepfel wurden wieder in großer Menge a
geboten und je nach Güte pro Scheffel 50 Pfg . bis 1,50 Mk - erM-

X Kleine Notizen . Seitens unserer Polizeiorgane wurv
in einer der letzten Nächte in verschiedenen hiesigen Wirtschast



Nachforschungen nach dem Verbleib zweier Marincdesefteure einge¬
stellt . Dieselben sollen sich von chrem Truppenteil in Wilhelms¬
haven heimlich entfernt und hiesiger Stadt zugewandt haben Die
Nachforschungen verliefen mdes resultatlos . - Belohnte Ehr¬
lichkeit . Em Geschäftsreisender aus Hamburg , welcher gestern
mit dem Abendzuge hier eintraf , bemerkte auf dem Bahnbos zu seinem
großen Schrecken, daß er seine wohlgefüllte Brieftasche verloren
hatte . Während er noch rn allen Ecken des Korchees nach dem
verlorenen Kleinod suchte und alle Taschen in seiner Kleidung
durchstöberte, kam em Marinesoldat zu ihm und überreichte ihm
die vermißte Tasche . Die Sache klärte sich dahin auf,
daß der Reisende in Hude sein Koupee auf einen Augenblick ver¬
lassen und dabei dre Brieftasche liegen gelassen hatte , ohne wieder
in dasselbe zurtmzukehren . Der glüäliche ^ inder erhielt von dem
Reisenden 10 Mark als Belohnung . — Auf der Nadorsterstraße
entspann sich gestern Abend ein Streit zwischen mehreren heim-
kehrenden jungen Leuten . Schließlich griffen dieselben in der Hitze
des Gefechts zu einem eigenartigen Verteidigungsmittel . Sie
nahmen einfach die am Wege liegenden Pflastersteine und eröffneten
ein regelrechtes Bombardement auf einander . Hierbei wurde einem
derselben ein Stern so hart vor die Brust geworfen , daß er ohn¬
mächtig zusammenbrach und dann von seinen Streitgenossen nach
seiner Wohnung geschafft werden mußte.

8 Jever , 30 . Oft . Gestern Abend fand die zweite Bürger¬
versammlung wegen der Gymnasialfrage statt . Die von
der ersten Versammlung gewählte Kommission hatte statistisches
Material gesammelt und dieses in Eingaben an das Großherzogliche
Staatsministerium und den Landtag niedergelegt . Die aus etwa
50 Personen bestehende gestrige Versammlung erklärte sich mit den
Eingaben einverstanden und beauftragte die Kommission , Unter¬
schriften für dieselben zu sammeln . Ein von dem Stadtmagistrat
eingereichtes Gesuch um Einführung der preußischen Lehr - und
Prüfungsordnung ist s. Z . ablehnend beschieden worden . Wie
Hierher berichtet wurde , haben die Gymnasien zu Birkenfeld und zu
Eutin ebenfalls einen erheblichen Rückgang ihrer Frequenz in den
oberen Klassen zu beklagen . — Der Radfahrklub „Fare -Well"
zu Bant veranstaltete gestern hier im Konzerthause ein Saalfest,
das von etwa 200 Personen besucht war . Es kamen viele höchst
gelungene Sachen zur Ausführung , so z. B . ein Reckturnen zwischen
zwei Fahrern , komische Intermezzos , so daß die Zuschauer sich
bestens unterhielten . Im ganzen waren 22 Radfahrer , darunter
drei Knaben , erschienen. — Am Sonnabend fand auf den: der
Jeverländischen Bank gehörigen Gute Moorhausen (Gemeinde
Sillenstede ) eine Treibjagd statt ; es beteiligten sich 18 Jäger.
Zweimal wurde aus Füchse getrieben und dabei ein Angehöriger
der Familie Reinicke erlegt . Beim dritten Treiben wurden zehn
Hasen , drei Waldschnepfen und drei Feldhühner erlegt . In den Ge¬
büschen dortiger Gegend sind Waldschnepfen ziemlich häufig anzutreffen.
— Ein brutaler Akt wurde dieser Tage hier in einem Wirtshause
ausgeführt . Ein Gast geriet mit der Wirtin in Streit , im Ver¬
laufe dessen der Mann mit dem Bierglas auf die Frau einhieb
und ihr eine schwere Wunde am Kopf beibrachtc . Es mußte zur
Stunde (spät abends ) ärztliche Hilfe geholt werden . — Die uns
benachbarte Gemeinde Tettens hat ihren Gemeinde - und Schul¬
rechnungsführer kurzerhand abgesetzt und zwar darum , weil sich er¬
geben , daß derselbe in einigen Fällen zu viel Abgaben erhoben hatte.
Der Mann ist 21 Jahre Rechnungsführer gewesen. Ob die Attentate
aus den Geldbeutel einzelner Steuerzahler schon seit längerer Zeit
und in größerer Zahl verübt wurden , ist bis jetzt nicht bekannt
geworden . Möglicherweise liegen nur einzelne Fälle aus neuerer
Zeit vor.

Atens , 30 . Oft. Bei der gestern stattgehabten Wahl
von acht Kirchenältesten wurden gewählt : Hinrich Reinstrom,
Neuhamm , Ummo Becker , Schützfeld , Friedr . Senf , Norden¬
ham , Remmer Harms , Atens , Gerh . Michels , Nordenham,
Hinrich Bremer , Atens , Will ) . Rohde , Atens , und Hinrich
Wessels , Atens . Die Dienstzeit der 4 zuerst aufgeführten
Gewählten dauert bis 1897 , die der anderen 4 bis Januar 1894.

m . — Evangelisches Krankenhaus in Butja-
dingen. Man glaubt nach den bisherigen Erfahrungen und
nach Zusammenstellung der bisher an die Krankenhäuser
gezahlten Verpflegungsgelder , sowie in Hinsicht auf die Zu¬
schüsse aus den Ortskrankenkassen getrost zur Errichtung eines
evangelischen Krankenhauses für den Butjadinger Bezirk
schreiten ' zu können und hat deshalb die Sache bereits
kräftig in die Hand genommen.

Heppens , 31 . Oktober . Das an der Ecke der Karl-
und Ulmenstraße bclegene Haus ist in den Besitz des
Herrn B . Renken zu Varel für den Preis von 16,425 ^

übergegangen.
* Lohne , 30 . Oft . In einer gestern in den Ritter '

schcn
Sälen Hierselbst abgehaltenen Versammlung von Tabaks¬

interessenten (Fabrikanten und Arbeiter ) wurde von dem

Vorsitzenden der Versammlung , Herrn Fabrikant Haller,
mitgeteilt , daß beabsichtigt sei, an die Staatsregierung
ein Gesuch zu richten , dahingehend , daß dieselbe sich dafür
verwenden möge , daß die Tabakfabrikatsteuer (siehe auch
den Leitartikel ) nicht eingeführt werde. Eine

bezügliche Resolution wurde einstimmig angenommen.
Außerdem wurde folgendes Telegramm an Se . König !.
Hoheit den Groß Herzog abgesandt:

„Hier im Hotel Bitter versammelte Cigarren und Tabak¬

fabrikanten mit ihnen mehrere Hundeft Arbeiter vom Amts¬

bezirke Vechta nahen als getreue Untefthanen Ew . Königlichen

Hoheit mit der untefthänigsten Bitte , die drohende Tabakfabrikat¬
steuer von uns abwenden zu wollen , durch deren Einführung

unsere Existenz schwer geschädigt und Hunderte braver und gut
gesinnter Arbeiterfamilien brotlos werden.

Ehrerbietigst wagen wir darauf hinzuweisen , daß die Reichs¬

regierung versprochen hat , daß die Kosten der Militärvorlage

nicht auf die Schultern des armen Mannes , namentlich der

Arbeiter , gewälzt werden sollten.
Vertrauensvoll wenden wir uns an das landesväterliche Herz

Ew . Königlichen Hoheit mit der vertrauensvollen Bitte , dieses

Unglück von uns abwenden zu wollen ."

Die Versammlung wurde alsdann mit einem dreifachen
Hochauf unfern allverehrten Landesherrn geschlossen.

Bremen , 30 . Oktober . Ein Einbruchsdiebstahl
ist in vorletzter Nacht in der Börse in den Geschäftsräumen

Firma Ludwig Bösmann u . Eo . ausgesührt worden.
Als der Laufbursche gestern Morgen das Privatkonto ! betrat,
sah er auf dem Fußboden einen Fünfzigmarkschem liegen,
^ oi näherem Umschauen entdeckte er , daß auch ein Schrank

und ein Pult gewaltsam erbrochen waren . Der sofort be¬
nachrichtigte Geschäftsinhaber stellte dann fest , daß in einem
in dem Schranke stehenden Blechkasten der Deckel eingedrückt
und ca . 400 ^ hcrausgenvmmen waren , auch aus dem er¬
brochenen Pulte fehlte ein kleiner Geldbetrag . Die Polizeiwurde von dem Diebstahl in Kenntnis gesetzt und da den
Umständen nach angenommen werden mußte , daß den Dieb¬
stahl nur jemand ausgeführt haben konnte , der mit den
Verhältnissen dort durchaus vertraut war , lenkte sich der
Verdacht auf einen kürzlich entlassenen Portier des Geschäfts.
Der Verdacht bestätigte sich auch , der sofort vorgeführte
Portier räumte nach kurzem Leugnen die That ein . Der
größte Teil des Geldes wurde noch bei ihm gefunden . Der
Dieb sowohl wie dessen Mutter , welche der Hehlerei dringend
verdächtig zu sein scheint , wurden in Haft genommen . Den
Fünfzigmarkschein hatte er verloren.

* Schisfsunglttck im Jadebusen.
Am Sonntag Nachmittag hat sich im Jadcbusen

ein größeres Unglück ereignet. Der kleine Schlepp¬
dampfer „ Frieda," Führer Keck , hatte das Segelschiff
„ Nordstern " am Sonntag Morgen nach Varelcrhafen ge¬
schleppt und war zwischen 2 und 3 Uhr wieder nach Wilhelms¬
haven abgcdampft . In der Nähe des Vareler Lcucht-
turms bei der kleinen Reede ist das Fahrzeug aus
bisher nicht bekannt gewordenen Gründen ge¬
sunken und die ganzeBesatzung ertrunken. Gestern,
Dienstag , wurden Versuche gemacht , den Dampfer herciuzu-
bringen und die Leichen zu bergen . — Der „ Gemein¬
nützige "

berichtet über den Unfall noch folgende Einzelheiten:
„ Der kleine Wilhelmshavener Schleppdampfer „ Frieda

" ist
gestern Nachmittag auf dem Jadebusen unweit des Vareler
Leuchtturms untergegaugen , wobei sämtliche 5 Insassen
ihren Tod in den Wellen fanden . Der Dampfer hatte
das Segelschiff „ Nordstern "

nach Varelerhafen geschleppt
und war gestern Nachmittag zwischen 2 und 3 Uhr in der
Richtung nach Wilhelmshaven wieder abgedampft . Erst heute
Vormittag zur Ebbezeit , als man den Dampfer längst wieder
in Wilhelmshaven vermutete , brachte ein Fischer die Nachricht,
daß derselbe auf dem Schlick liege und mit Wasser angcfüllt
sei . Man begab sich sofort an die Unglücksstcllc , konnte aber,
ehe die Flut wiederkehrte , nur die Leichen von 2 der ver¬
unglückten Personen bergen . Das Schiff liegt ungefähr 20
Minuten von der Schleuse entfernt . Darüber was den Unter¬
gang herbeigeführt hat , herrscht noch völliges Dunkel , da von
der Bemannung niemand gerettet wurde . Wahrscheinlich wird
der Dampfer ein Leck gehabt haben und so vollgelaufen und
untergegangen sein . Merkwürdig bleibt immerhin , daß niemand
etwas von dem Unglücksfall wahrgenommen hat , zumal derselbe
noch bei völliger Tagcshelle eingetreten sein muß . Der
Dampfer war , wie wir hören , in Geestemünde erbaut . — Nach
einer uns von anderer Seite zugehendcn Nachricht sind nicht
5 sondern 6 Personen (2 Mann Besatzung und 4 Passagiere)
ertrunken . Man vermutet , daß dem Dampfer , der schon
früher mehrmals die Schraube verloren hat , diesmal das
gleiche Mißgeschick widerfahren ist und daß er dann bei dem
Versuche , sich an das Ufer zu retten , untergegangen ist .

"

Von den Leichen sind bisher 4 , nämlich die des Führers Keck
und der 3 Schleusenarbeitcr Meyer , Stahl und Starck aus
Wilhelmshaven , geborgen . Vermißt werden noch : Rechnungs¬
steller Schröder -Bant und Pfandverleiher Panlsen - Baut.

Von unserem Korrespondenten in Bant erhalten wir
hierzu noch folgende Meldung:

(?) Bant , 31 . Oft. Allgemeine Teilnahme erregt das
traurige Schicksal des Schiffsführers Keck von hier , welcher
am Sonntag Nachmittag mit seinem Dampfboot „ Frieda"
im Jadebusen verunglückte . Die meisten Verunglückten waren hier
wohnhaft . Außer Herrn Keck und dem Heizer befinden sich, soweit
bis jetzt bekannt , unter den Verunglückten der Familienvater Meyer
und Rechnungssteller Schröder von hier . Die besorgten
Familienangehörigen fragten gestern bei der Frau Keck bezl.
der Wiederkunft des Dampfers an , worauf diese sie beruhigte,
der Dampfer , welcher Schleppdienste auf der Jade und nach
Bremerhaven und Emden versehe , bleibe öfter mehrere Tage
aus . Nun sind die Befürchtungen zur traurigen Gewißheit
geworden.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesaxdt " unter dieser Rubin ! übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Großherzogliches Theater.
Nom Publikum ist in letzter Zeit viel über Zugluft im Theater

geklagt . Am letzten Donnerstag war es im vierten Akte so schlimm,
es wehte ein solch

' fürchterlicher Zugwind vom ' Parterre aus nach
der Bühne hin den Zuschauern an die Köpfe , daß die Damen sich
mit ihren Tüchern schützen mußten und es Vielen unmöglich war,
auf ihren Plätzen zu verbleiben , weshalb sie vor Schluß des Aktes
das Theater verließen . (Auch gestern war es im Parkett während
des ersten Aktes vor Zugluft nicht auszuhalten . D . Red .)

Wenn die Großherzogl . Theater -Kommission nicht bald Ab¬
hilfe schafft, werden die Schauspieler vor leeren Bänken spielen.

Mehrere Theaterbesucher.
* *

*
Probepflügen.

Erwiderung auf den Artikel in Nr . 250 dieses Blattes . Der
dort unterzeichnende Landmann ist von seinem Berichterstatter sehr
schlecht bedient worden , da der Artikel grobe Unwahrheiten enthält.
Im Uebrigen ist der Artikel derartig abgefaßt , daß uns von allen
Seiten versichert worden ist, der Vater desselben sei unmöglich ein
Landmann , sondern viel eher ein hiesiger Geschäftsmann.

Die Probepflügen in Etzhorn und in Gr . Feldhus haben nur
ein Seitenstück zu dem in Wüsting , wo unser Konkurrent , Herr
Reyersbach , auch allein vertreten gewesen ist, sein sollen . Wir haben
den Herren Landwirten damit nur zeigen wollen , daß es außer
Sack 'schen Pflügen und Laake'schen Eggen auch noch Even 'sche
Pflüge und Eggen giebt , und zwar in eben so gediegener und noch
billigerer Ware.

Die Vertreter von Ekert und Sack haben durchaus keine große
Mühe gehabt zugelassen zu werden . Herr Reyersbach hat wenig¬
stens selbst behauptet , er sei eingeladen worden.

Die Konkurrenz fürchten wir durchaus nicht und freuen uns schon
auf das in Aussicht stehende allgemeine Konkurrenzpflügen . Wir glau¬

ben ganz fest, daß sich unsere bewährten Fabrikate hier ebenso schnell
cinführen lassen werden , wie es bereits in Ostfriesland , Jcverland,
Butjadingen und Holland der Fall ist. (Wegen Bezug unserer
Fabrikate verweisen wir die geehrten Interessenten auf den Inse¬
ratenteil dieses Blattes .) Zum Schluß schreibt der Herr Landmann
„ Erreicht wird nichts .^ Wir glauben ihm gerne , daß dieser Schluß¬
satz für ihn der zutreffendste ist.

Für die Folge werden wir aber auf solche anonyme Artikel
überhaupt nicht mehr antworten und glauben nicht, daß uns des¬
halb das Wohlwollen , welches uns schon jetzt von den Herrn Land¬
wirten entgegengebracht wird , geschmälert wird.

E . G . Even, Norden. _ B . Lohe, Oldenburg.

Aus aller Welt.
Görlitz , 31 . Oktbr. Im hiesigen Gasthof „Deutscher Hof"

wurde die 10jährige Thekla Grüner aus Parchwitz tot aufgefundcn.
Wahrscheinlich liegt ein Giftmord vor . Als mutmaßlicher Mörder
wurde dem „ Görlitzer Anzeiger " zufolge der Former Schreiber aus
Groß -Kotzenau verhaftet.

Petersburg , 30. Oft. Infolge heftigen Wasserandranges
sind auf der Newa und deren Annen zahlreiche Havarien und
Beschädigungen , sowie bedeutende Verluste an Materialien aller Art
vorgekommen . Sechs Schiffe , beladen mit Eisen , Holz und Lebens¬
mitteln , versanken. Eine Menge Fahrzeuge wurden mitten auf
der Newa zu einem unentwirrbaren Knäuel zusammengetrieben und
erlitten arge Beschädigungen ; mehrere Personen verloren das Leben.

Berlin , 30 . Oktbr. In der Central-Markthalle herrschte heute
Vormittag große Auflegung , da seitens der Kriminal -Polizei ein¬
undzwanzig Flcischergcsellen und Kutscher infolge fortgesetzter Dieb¬
stähle an Fleisch und damit verbundener Hehlerei verhaftet wurden.

* Der Spieler - und WncherproM
in Hannover.

Die umfangreiche Beweisaufnahme in dem großen Spieler¬
und Wucherprozcß ist gestern , Dienstag , nach achttägiger Verhandlung
geschlossen worden . Heute , Mittwoch , nehmen nunmehr die Plai-
doyers der beiden Staatsanwälte und der Verteidiger ihren Anfang.
Wir wollen noch Einiges aus den Zeugenvernehmungen der beiden
letzten Verhandlungstage bringen , da sich hieraus am besten ergiebt,
wie die Angeklagten manipuliert haben . Leutnant v. Heine, Ad¬
jutant bei der ersten Jnfanteriebrigade in Königsberg in Preußen,
bekundet auf Befragen des Präsidenten : Im Frühjahr 1891 war
ich beim Wettrennen in Frankfurt a . Ai . Ein Herr Leutnant von
Rosenthal vom 14 . Ulanenregiinent stellte mir Herrn v. Meyerinck
vor . Ich speiste mit v . Rosenthal im „ Englischen Hof " . Herr
v . Meyerinck fand sich auch an der Tafel ein . Nach Beendigung
des Essens wollte ich mit meinem Kameraden Rosenthal nach dem
Offizierklub gehen , v. Meyerinck sagte zu unS : „Kommen Sie doch
lieber mit nach dein Hotel „ zum Schwan "

, dort wird Roulette ge¬
spielt , da können Sie wenigstens noch etwas gewinnen ." Wir folgten
dieser Einladung . Ich spielte etwa 2 Stunden und verlor 2700 Mk.
— Präsident : Wer hat Wohl die Bank gehalten ? — Zeuge : Sa¬
muel Seemann . — Präsident : Fiel Ihnen etwas auf , was auf
Falschspiel hindeutete ? — Zeuge : Nein , mir fiel nur auf , daß,
nachdem ich 1500 Mk . bar verloren und mir von Seemann Geld
leihen wollte , v . Meyerinck zu Seemann sagte : Leihen Sie nur
dem Herrn , ich bürge dafür . Ich wunderte mich darüber , da
mich v . Meyerinck absolut nicht kannte . Seemann lieh mir
1200 Mk . in Spielmarken , die ich aber ebenfalls verlor . —
Präs . : Nun , Herr v. Meyerinck , welches Interesse hatten Sie daran,
die Herren Offiziere aufzufordern , zum Roulettespicl nach dem
„Schwan " zu kommen , während die Herren in den Klub gehen
wollten ? — v . Meyerinck : Herr Präsident , ich hatte gar keilt Inter¬
esse , ich habe auch die Herren nicht aufgefordeft , sondem nur gesagt,
ich gehe in das Hotel „ Schwan " zum Jeu . — Präs . : Herr Zeuge,
ist das richtig ? — Zeuge : Nein , Herr v. Meyerinck hat uns direkt
aufgefordeft , nach dem „ Schwan " zu kommen . — Präs . : v. Meyerinck,
wie kamen Sie dazu , für den Herrn Zeugen Bürgschaft zu leisten?
— Zeuge : Ich hielt es nicht für bedenklich, dem Zeugen etwas zu
leihen . Im übngen ersuche ich , den Herrn Zeugen zu fragen , wie
viel er im Klub verloren hat . Er ging nämlich nachher noch in
den Klub und blieb dort bis zum andern Morgen . — Zeuge : Im
Klub habe ich im ganzen 200 Mk . verloren . Ich habe in dieser
Nacht im ganzen 2900 Mk . verloren . Ich wurde sehr bald von
Herrn v . Meyerinck , der mir auch persönlich 100 Mk . geliehen hatte,
und auch,von Seemann gemahnt . Ich zahlte an v . Meyerinck die
100 Mk . sofort zurück und gab an Samuel Seemann drei Wechsel
u 400 Mk . , von denen ich einen bereits eingelöst habe . — Zeuge
Leutnant Georg v. Schierstädt : Im Frühjahr 1891 fuhr ich
mit meinem Bruder Hans , den Kqmeraden v. Bomsdorf , v . Gilln-
hausen und v . Lössel zu den Wetttennen nach Hamburg . Auf dem
Bahnhofe trafen wir v. Meyerinck und den mir bis dahin unbe¬
kannten Lichtner . Wir bestiegen alle ein Koupee . Auf dem Wege
von Hannover nach Hamburg wurde Makao gespielt, wobei nur
Lichtner gewann . In Hamburg begaben wir uns in das Hotel
Pfordte , um zu speisen. Dort saßen bereits Fährle und eine Anzahl
Wandsbecker Offiziere . Nach beendigtem Essen begaben wir uns
in ein separates Zimmer , woselbst gespielt wurde . Dort gewann
zumeist Lichtner . — Präs . : Haben Sie verloren ? — Zeuge : Ich
beteiligte mich nicht am Spiel , da ich kein Geld mehr hatte . —
Präs . : Gewann auch v . Meyerinck ? — Zeuge : Das weiß ich nicht,
ich sah bloß , daß sich v. Meyerinck auf Kieler Aktien Geld lieh . —
Präs . : Nun , Fährle , wie kamen Sie nach Hamburg ? — Fährle:
Ich frage den Herrn Leutnant , ob er nicht in meine Wohnung
gekommen ist und mich gebeten hat , ich solle mit nach Hamburg
kommen ? — Zeuge : Das weiß ich nicht , ich glaube es auch nicht,
denn Herr v . Bomsdorf wollte nicht gern mit Fährle Zusammen¬
kommen , da er sehr unappetitlich ißt . (Heiterkeit im Auditorium .)
— Fährle : Der Herr Leutnant kam mit seinem Bruder zu mir in
meine Wohnung . Beide Herren forderten mich auf , ich solle zum
Wettrennen mit nach Hamburg kommen , dort würden Umsätze
von vielen Hunderttausenden gemacht . Tie Herren wollten mich
mit haben , weil Sie wußten daß ich Ihnen unter Umständen Geld
leihe . — Zeuge : Mir liehen Sie ja nichts mehr ? — Fährle : Weil
ich bereits eine Anzahl Wechsel von Ihnen hatte . — Präs . : Also
der Herr Zeuge hat keinen weiteren Kredit bei Ihnen gehabt ? —
Fährle : Der Herr war mir zu jung , um ihm noch mehr Kredit zu
geben . — Präs . : Herr Zeuge , haben Sie mit Ihrem Bruder den
Fährle aufgefordert , mit nach Hamburg zu kommen ? — Zeuge:
Ich weiß es nicht. — Präs . : Fährle behauptet das mit aller Be¬
stimmtheit , es will nur auch scheinen, als hätten Sie ihn aufge¬
fordeft . — Zeuge : Direkt aufgefordert habe ich ihn jedenfalls nicht,
ich gebe aber zu, daß ich vielleicht zu fährle gesagt habe : Kommen
Sie doch auch nach Hamburg . — Fährle : Ist dem Hern : Zeugen
bekannt , daß ich bei Pfordte 11,000 Mk . verloren habe ? —
Zeuge : Allerdings , Fährle klagte mir , daß er 11,000 Mk . verloren
habe . — Premier -Leutnant Hans v. Schierstädt, der alsdann
als Zeuge erscheint, schließt sich im allgemeinen den Bekundungen
seines Bruders an . Er habe im Eisenbahnkoupee 400 Mk . verloren.
In Hamburg habe er sich von Fährle 1000 Mk . geliehen



und diese ebenfalls verspielt . Er habe sich alsdann neben Fährle
gesetzt und auf dessen Spiel aufgepaßt. Fährle habe verloren
und infolgedessen zu ihm geäußert: Setzen Sie sich fort von
mir, Sie bringen mir Unglück . — Präs . : Vermuteten Sie denn
schon damals, daß Fährle falsch spielte ? — Zeuge : Jawohl.
Alsdann wird nochmals Leutnant Georg v . Schierstädt ve^
nommen . Dieser bekundet auf Befragen des Präsidenten: Ich
hörte eines Tages von Kameraden , daß Samuel Seemann aus
Berlin im Hotel de Russie Hierselbst mit einem Roulette sei. Ich
begab mich dorthin , habe an drei Abenden dort gespielt , aber stets
verloren . — Präs . : Fiel Ihnen an dem Roulette etwas auf? —
Zeuge : Nein, nur daß es mit einem Pappdeckel bedeckt war. See¬
mann entfernte sich emmal einen Augenblick , während dieser Zeit
untersuchte ich das Roulette sehr genau , konnte aber nichts entdecken.
— Präs . : War v. Meherinck immerbei Seemann? — Zeuge : Jawohl,
v . Meherinck war an allen drei Abenden dort. — Im wetteren be¬
kundet noch der Zeuge : Er sei auf Aufforderung des v. Meherinck
einige Male in Hartmann's Hotel zum Spiel gewesen . Es seien
dort Fährle, v. Meherinck und einige Offiziere gewesen. So lange
gegen kleine Einsätze gespielt wurde , verlor Fährle, und sobald hoch
gesetzt wurde , begann er zu gewinnen . Am zweiten Spielabend
machte ich die Beobachtung , daß Fährle mit den Karten„muschelte,"
d . h . eine Karte herauszog und diese unter die oberste legte . An
beiden Abenden gewann nur Lichtner , ich verlor mehrere tausend
Mark. — Präs . : Wer mag die Kartenbeschafft haben ? — Zeuge : Die
Karten hat v. Meherinck mitgebracht . Ich war nun genötigt , mir
von Fährle Geld zu leihen . Am folgenden Tage schrieb mir
v . Meherinck : Ich solle in's Cafs Robbh kommen , er hätte mir
etwas wichtiges zu sagen . Ich leistete der Aufforderung Folge,
v . Meherinck sagte mir : Fährle wolle die Sache dem General¬
kommando anzeigen , wir wollten deshalb zusammen zu Fährlegehen , dort
einen Wechsel unterschreiben , er werde sich als Bürgen unterschreiben.
Wir begaben uns zu Fährle nach der Königstraße , v . Meherinck
begann plötzlich auf Fährle zu schimpfen , daß er solchen
Wechsel haben wolle . Fährle sagte darauf zu v. Meherinck : Ich
brauche Ihre Unterschrift gar nicht , Herr v. Schierstädt genügt
mir. Mir kam es vor , als sei das eine verabredete Sache . Ueber-
haupt siel es mir auf, daß v . Meherinck auch an den Spielabenden
häufig auf Fährle schimpfte und so that, als sei Fährle furchtbar
dumm . — Präs . : Nun, v . Meherinck , was veranlaßte Sie,
in dieser Weise für Herrn v. Schierstädt einzutreten ? —
v . Meherinck : Mir ist von einem solchen Vorkommnis absolut
nichts bekannt . Was sollte ich auch für ein Interesse dabei gehabt
haben ? — Präs . : Die Anklage macht Ihnen zum Vorwurf, daß
Sie mit Fährle gemeinschaftliche Sache gemacht haben . —

v . Meherinck : Ich wiederhole , daß ich von dem ganzen Vorkommnis
keine Ahnung habe . — Zeuge Georg v. Schierstädt: Ich nehme
es auf meinen Eid, daß das, was ich bekundet habe , richtig ist. —
Ein weiterer Zeuge ist Rittergutsbesitzer Graf v . d . Recke: Er
sei im Sommer 1891 in Norderney gewesen . Auf der Kur¬
promenade sei er mit Fährle

'bekannt geworden . Dieser habe ihm
sehr bald mitgeteilt, er erwarte einen Freund aus Hannover,
namens Baron v . Lichtner , den Sohn eines Großindustriellenaus
Wien. Dieser sei stets gut bei Kasse und spiele sehr gern . Er
würde sich freuen , wenn eine kleine Spielgesellschaft zusammen
käme . Am folgenden Tage kam auch Lichtner . Wir spielten
Macao. An dem Spiel beteiligte sich noch Herr Baron v. Stein¬
ecker . Nach kurzer Zeit hatte der Zeuge 6 - bis 7000 Mk., Baron
v. Steinecker 12 - bis 15,000 Mk. verloren . — Präs . : Wer gewann
denn ? — Zeuge: Soweit ich mich erinnere , gewann bloß Fährle.
— Präs . : Fährle, ist das richtig , was der Zeuge sagt ? — Fährle:
Allerdings, ich gewann, alle anderen verloren . — Präsident:
Herr Zeuge, fiel Ihnen beim Spiel etwas auf? —
Zeuge : Nein, nachher sagte Herr Baron v. Steinecker , er habe das
Gefühl, als sei es bei dem Spiele nicht reell zugegangen . —
Präs . : Wer hat denn die Karten beschafft? — Zeuge : Die Karten
hat Fährle beschafft. — Fährle : Wir konnten von dem Wirte keine
Karten bekommen , deshalb habe ich ein Teil Karten in Norderney
gekauft.

Rittergutsbesitzer Graf v . Kalkreuth bekundet , daß er mit Heß
Geldgeschäfte gemacht hätte. Er hatte eines Tages den Heß
ersucht, in Frankfurt a . M . ein Spiel zu arrangieren. Dieser
habe das auch gethan . An dem Spiel habe außer ihm , Lichtner,
Samuel Seemann und Leutnant v. Calvs teilgenommen . Er
habe an diesem Abend gegen 6000 Mk. verloren und , soweit er
sich erinnere , habe nur Lichtner gewonnen . Außerdem habe er
den Heß in Hannover ersucht, in seiner (des Heß ) Wohnung
einen Spielabend zu arrangieren. Am ersten Abend sei ein
Spiel nicht zustande gekommen . Am zweiten Abend sei gespielt
worden . An dem Spiel habe Lichtner , v. Meherinck und
Generalmajor von Linsingen teilgenommen . Er habe an diesem
Abend 9000 Mk. verloren . — Präs . : Heß , was für ein Interesse
hatten Sie , in Ihrer Wohnung einen Spielabend zu arrangieren.
— Heß : Ich that das nur dem Herrn Leutnant zu Liebe.

Der letzte Fall betrifft einen Leutnantv. Mülen , der angeblich
nach Amerika gereist , aber dort nicht aufzufinden ist. Der Ange¬
klagte Max Rosenberg bemerkt auf Befragen des Präsidenten: Er
sei, um mit dem Leutnant v. Mülen ein Geldgeschäft zu machen,
nach Karlsruhe gefahren . Da Lichtner nach Darmstadt und Heß
nach Straßburg fahren wollten, so machten wir die Reise gemein¬

schaftlich. Auf dem Wege von Frankfurt a . M . nach „
spielten wir gemeinschaftlich , wobei ich 900 Mk . verlor 9^ er. ' ' ZHih,und Heß entschlossen sich , schließlich mit nach Karlsruhe m ka
Nachdem ich dem v. Mülen gegen einen Wechsel 1000 Mk
wurde vorgeschlagen , Makao zu spielen , v . Mülen verlvllL ^ ''nnr ^ _ ^

tzi

ft;
zunächst nicht weiter spielen , da v . Mülen nur noch 1?H !̂

nach und nach 4200 Mk. v . Mülen hatte alsdann noch i

. chi
Lichtner , dem ich dies vorstellte

' ^

bar beiffich Zunächst war das Spiel beendet und Leutnant v
rüj

'

bischen weiter zu spielen , ich habe mich entschlossen
""

nch
°^

empfahl sich , um abzureffen . Sehr bald kam er jedoch
sagte zu mir : Können Sie den Lichtner nicht veranlassen
bischen weiter zu spielen

'
späteren Zuge zu fahren.
bei sich hätte. Endlich ließ sich Lichtner dazu bewegen.
tierte nun sehr hoch, so daß v . Mülen in kürzer Zeit 14gon^
an Lichtner verlor , v . Mülen zahlte die 1700 Mk. dem Lichh, «.

^
gab ihm für die übrige Summe einen Wechsel. — Präs. : Wie yÄ'
denn Heß gewonnen ? — Max Rosenberg : So viel ich weiß, h./)
gar nichts gewonnen . — Präs . : Heß , was hatten Sie in
zu thun? — Heß : Ich wollte nach Straßburg fahren uni

"
,

erst am folgenden Tage in Straßburg erwartet wurde , so ü,,?
zur Gesellschaft noch in Karlsruhe. — Präs . : Das ist doch ^
plausibel , Sie werden doch nicht ohne Grund einen Taa sne
nach Straßburg fahren? — Heß : Ich wollte gern in GeseU
fahren . Max Rosenberg giebt zu, die Accepte des v. Mülen ,
gezogen zu haben.

Es wird nun die kommissarische Vernehmung des Leut»
v. Mülen verlesen . Dieser hat bekundet , daß Rosenberg ihn,
Geld geliehen , dagegen habe ihm Heß einigemale mehrere ft,,.
Mark geliehen , nachdem er sich am Spieltisch niedergelassen ft
Es seien bei dem Spiel mehrere Flaschen Champagner getntz
worden . Nachdem er mehrere tausend Mark verloren , habe
empfohlen . Max Nosenberg sei ihm aber nachgekommen und(
ihn ersucht, doch weiter zu spielen , er könne ja wieder genft)
Er habe sich nochmals verleiten lassen und habe noch 14,008 tz
im ganzen 18,400 Mk. verloren , wofür er Accepte gegeben ftEr habe nichts wahrgenommen, was auf Falschspiel hindentete
Heute , Mittwoch , beginnen , wie schon gemeldet , dis PlaidoherS.

Schiffsnachrichten.
Norddeutscher Lloyd.

Der Schnelldampfer„ Havel, " Kapt. Jüngst , hat am 31 . U
9V§ Uhr abends, die Reise von Southampton nach Bremen ft
gesetzt. Derselbe überbringt 339 Passagiere und volle Ladung.

Kirchennachrichten. Sonnabend , 4 . Nov.
Abendmahlsgottesdienst(3 Uhr) : Pastor Pralle.

Leinen , Weißwaren «n- Aussteuer - Artikel
in größter Auswahl , empfiehlt

Langestratz- VS. Ll.
Landgemeinde Oldenburg . Von dem

Unterzeichneten Gemeindevorstande wird hier¬
durch in Betreff der nach Art . 15 der revidierten
Gemeindeordnung im November d . I . vorzu¬
nehmenden Neuwahl der Hälfte der Mitglieder
des Gemeinderats bekannt gemacht:

II.

daß die Listen der Stimmberechtigten her¬
gestellt sind und , gemäß Art . 14 der
revidierten Gemeindeordnung , vom 1 . Nov.
an auf 14 Tage in der Wohnung
des Gemeindevorstehers ausgelegt werden
sollen, und Reklamationen gegen die
Richtigkeit derselben während dieser Zeit
bei dem UnterzeichnetenGemeindevorsteher
entweder schriftlich oder in den Vor¬
mittagsstunden mündlich zu Protokoll ein¬
gebracht werden müssen.

Die Entscheidung über etwaige Rekla¬
mationen erfolgt bis zum 22 . Nov . d . I.
und sind Beschwerden dagegen innerhalb
weiterer 7 Tage bei Großherzogl . Amte
einzubringen.
daß für die Wahl selbst Termin auf
Donnerstag , den 30 . November d . I . ,
nachmittags 2 Uhr , in Wetjen Gasthause
zu Nadorst anberaumt ist.

Dabei wird noch Folgendes bemerkt:
1 . Es scheiden aus dem Gemeinderate aus:
n) Hausmann Joh. Willen , Wehnen,
I ) Hausmann Georg Köster, Ofen,
c) Hausmann Joh . Hullmann , Etzhorn,
<l) Wirt Martin Wöbken, Bornhorst,
o) Hausm . Wilh . Gramberg , Donnerschwee,
1'
) Landmann Herrn, vor Mohr, Nadorst,

Z) Landmann Joh. Wempe, Ohmstede,
II) Landm . Fr . Wiechmann, Everstenlgestorb.),
i) Müller Heinrich Horst , Etzhorn,

und sind dafür 9 neue Mitglieder zu wählen,
von denen gemäß Art . 13 , 6 zu den im Sinne
des Art. 11 der revidierten Gemeindeordnung
wählbaren Grund -, bezw . Hausbesitzern ge¬
hören müssen.

Die Ausgeschiedenen können wieder gewählt
werden.

2. Mit der Wahlhandlung wird an dem
genannten Tage nachmittags 2 Uhr , mit dem
Ziehen der Stimmzettel nachmittags 5 Uhr
begonnen. Nach L Uhr können Stimmzettel
nicht mehr abgegeben werden.

Ohmstede, den 29 . Okt . 1893.
Der Gemeindevorstand.

Hanken.

^ ^ iejenigen, welche noch Forderungen aus

Arrnensache.
Landgemeinde Oldenburg. Sitzung

der Armenkommission am Sonnabend,
den 4. Nov . d . I . , nachm. 2 Uhr anfangend.

Hanken , Gemeindevorsteher.

Lieferungen und Arbeiten für den Theater¬
bau haben, werden ersucht , die desfälligen
Rechnungen vor dem 10 . November d . I.
beim Stadtbauamt Hierselbst einzureichen.

Oldenburg, den 27 . Oktober 1893.
Der Stadtmagistrat.

Roggemann.
Empfehle : Klosetts , hermetisch

verschließbare Abfuhrtonnen,
Fäkalienabfuhr , eigenes best¬
bewährtes System.

Joh . Wiemken , Alte Huntcstr . 9 .5

ollene Strumpf- und
Rock-Garne,

nur gute Qualitäten bei billigster Preislage.
BeinlängeU.

lungssir.ZV . K . Lo^olisen.
Note Speisekartossetn

liefert frei Waggon Stat . Friesach zu den
billigsten Tagespreisen

Nackel (Mark) ._ C . Jeffe.

Korsetts,
tadelloser Sich bis 80 orn vorrätig.

Haus - und Küchenschürzen,
Eingang ganz neuer Muster.

LL » rr Ä 8 « rr Ir e.

Langestr . 80 . 6 . Lo^eksen.
Große Auswahl dauerhafter , gutgepolsterter

8ofa'8 , 0iv3N8 , Kanmiur -kn.
Preiseäußerst billig . I Vogen, Damm 15.

verknusen : Horülellnstullt, l ÜsAeir-
tcmue, 1 Uieiciisi 'plli.lll.

_ W. Albere , NNO .-Stn. 79.

Bloher Gesangverein.
Die regelmäßigen Uebungen beginnen wieder

am Sonnabend , den 4 . November,
8 Uhr abends. Der Borstand.

M . Diejenigen, welche geneigt sind, dem
Verein beizutreten, werden gebeten, ebenfalls
an diesem Abend zu erscheinen.

Geschäfts - Verlegung.
Meinen geehrten Kunden zur gefälligen

Nachricht, daß ich meine Wohnung nebst
Schuhmacherwerkstätte von Heiligengeist¬
straße 25 nach derNadorsterstraste Nr . 8,
im Haufe des Herrn Lübben , verlegt habe.

Achtungsvoll Frau WitweI . Grube.
Westerburg . Ein noch gnt erhaltenes,

aus Bindwerk gebautesWohnhaus , 17 Mtr.
lang , 11 Mtr . breit , ist billig zu verkaufen.

H . Beneke, Zimmermeister.

Gunmlistrüulpst
in allen Weiten vorrätig bei

Mich . Herrlich
Gefunden bei Diedrichsfeld ein

mormare mit 62 H. Abzuf. i . d . Exp . d. E

Zu verm. e . Oberwohnung. Bürgereschstr . 8.
g?^er in unmittelbarer Nähe des neuen
^ Schlachthauses zu erbauendeGasthof
ist zum 1 . Mai 1894 zu verpachten.

Zeichnungen sind einzusehen und das Nähere
zu erfahren bei

Meyer K Co . ,
Eisengießerei , Stau.

Um auswärtigen Kranken,
welche sich hier einer

ILiLvLZrplLiiu ' unterziehen
wollen , unentgeltlich Wohnung
Nachweisen zu können , wer-

en
en

Vermieter von Zimmern ersucht,
beim Vorstand des Kneipp-
ver eins, Bahnhosstr . 20 , sich
anzumelden.

Variets -?bes1 er.
Oppor » »»i»i»« KStvI.

Mittwoch , den 1. November 18S3
und folgende Tage:

SpeMlitätmvorstellrmg.
Auftreten neuengagierter Künstler

ersten Ranges.
Porres, Instrumental -Künstler, 2 Herren und
1 Dame . Frl . 8opliio 8odultre, Lieder- und
Walzer -Sängerin. ßlr . lsclcle ^ , Affen-Jmitator.
Frl. llulsts lueas , Kostüm - Soubrette , ß/lr.
üoston, Stühl -Pyramidenkünstler . liermann
8ekulor, Gesangshumorist . IMso kista mit
ihren 14 dressiertenHunden , lax Wulst , Bur¬

leske-Clown. — Anfang präzise 8 Uhr.
Entree : 1 . Platz 75 § , 2 . Platz 60 ch

Im Vorverkauf : 1 . Platz 60 H , 2 . Platz 40 H.
Die Direktion.

Größtmögliches Theater.
Donnerstag , den 2 . November 1893:

12 . Vorst , im Ab. :
Der Kaufmann von Venedig.

Lustspiel in 5 Akten von Shakespeare.
Uebersetzt von A . W. Schlegel.

Kassenöffnung 6 i/z Uhr Anfang 7H
Freitag , den 3 . November 1893.

13 . Vorst , im Abon.
Adelaide.

Genrebild mit Gesang in 1 Akt v . H . MO
Hierauf:

Ein moderner Barbar.
Lustspiel in 1 Akt von G. v . Moser.

Zum Schluß (zum ersten Male ) :
Des Löwen Erwachen.

Operette in 1 Akt von Fitzelhuber.
Musik von I . Brandt.

Kassenöffnung 6 ^ Uhr . Anfang 7 A

Sremer Stadttheater.
Dienstag , 31 . Okt. : „ Doktor Klaus.

"
Mittwoch , 1 . Nov . : „ Die Zauberflöte.
Donnerstag , 2 . Nov . : „ Das Buch Hi

Zum ersten Male : „ Mein neuer H
Plauderei in 1 Akt von M . Berns !*
„ Die zärtlichen Verwandten .

"

„ Militärfromm .
"

Freitag , 3 . Nov . : „ Martha .
"

Sonnabend , 4 . Nov . : „ Mein neuer H»>

Todes -Anzeigen.
Eversten , 29 . Oktober . Heute ME

entschlief nach schwerem Leiden unsere
geliebte Tochter Dora, beinahe 7
alt. Allen Verwandten , Freunden und
kannten bringen dies mit tiefbetrübten HE
zur Anzeige die trauernden Eltern ff

Johann Pape und Frau
nebst Geschwistern. ft

Die Beerdigung findet vom Sterbehause au,
am 2 . November um 4 'Z Uhr nachmiM
auf dem Kirchhofe zu Eversten statt.

L. 8. Lvkll Permanente AnMellnng lnud Wirtschaft!. Maschinenu. Gerätech
'

Oldenburg, Gesrgstrasze 9 , _ 1Norden.
Lertirg unc, Druck scharf, sur Li« KeLsttror» : O. Scharf tn Oldendrg , Pcrerürsße6



Beilage
M ^ 2o4 der „Nachrichten Mr Stadt und Land " vom Mittwoch , drn 1 . ttovemder 1893.

_

Mehrscharige Pflüge mit Untergrund¬
wühlern.

(Abdruck aus : „Deutsche Landwirtschaftliche Presse " 1893 .
Verlag von Paul Pareh , Berlin 81V ., Hedemannstraße 10 .)

Es dürfte für die Leser dieses Blattes von Interesse sein, zu
erfahren , daß am 8 . und 9 . August d . I . ein Konkurrenzpflügen
auf den Moordammen der Domäne Lobeofsund in der Mark Branden¬
burg stattfand , um zu ermitteln , welche Pflüge für die Moordamm-
kulturen die geeignetsten seien. Dies PMgen ivar angeregt von
dem Vereine zur Forderung der Moorkultur im deutschen Reicheund sollte gleichzeitig auch den Fabrikanten Gelegenheit gegebenwerden , zu sehen, welche Ansprüche der Moorboden an einen Pflug
stellt, um gute Arbeit liefem zu können.

Ich hatte die Ehre , schreibt Oekonomierat Rothbart - Triangel,
Preisrichter zu sein, und bei der Arbeit des Preisrichtens in Lobeof¬
sund ist m mir der Gedanke erwacht , daß die zweischarigen Pflügemit Untergrundwühlem in meiner Lüneburger Heimat auch für den
Sandboden sehr geeignet und empfehlenswert seien. Ich habe vielfach
gefunden , daß man hier sehr viel mit wasserhartem , feinem Sande,der bisweilen mit etwas Thon gemischt ist, zu thun hat und ist es
bekanntlich für vie meisten Kulturpflanzen von großem Nutzen , wenn

der Untergrund aufgelockert wird . Unerläßlich ist diese Arbeit ja beim
Zuckerrübenbau , und lockere ich den Untergrund meiner Zuckerrüben¬schläge bis auf 2 Fuß . Aber auch für die Kartoffeln , wie auch fürdie Leguminosen ist die Auflockerung des Untergrundes vorteilhaft.Das Untergrundspflügen hat aber seine Schwierigkeiten , denn einmal
geht die Arbeit sehr langsam von statten und ist daher zeitraubend und
sodann wird der aufgelockerte Untergrund durch die Zugtiere bei
der nächsten Furche wieder festgetreten , endlich geht bei dem Unter¬
grundspflügen das eine Rad des vorderen Pfluges auf dem ge¬lockerten Boden , drückt teilweife den Boden wieder fest, und wird
der Gang des Pfluges hierdurch erschwert . Bei kleinen Wirten,die nur zwei Pferde halten , fehlt es an Anspannung für den Unter¬
grundspflug , und infolgedessen unterbleibt das Auflockern des Unter¬
grundes.

Alle diese Uebelstände sind durch die neu konstruierten Pflüge
beseitigt . Die Pflugfabrikanten liefern jetzt Pflüge , die, mit zwei
Scharen versehen , auf jedem Boden zum Stoppelschälen Saat¬
pflügen rc. zu gebrauchen sind, die ganz flach und auch tief gestelltwerden können . Diese Pflüge sind außerdem so eingerichtet , daß
man das vordere Schar abnehmen und an dessen Stelle einen
Untergrundspflug anbringen kann . Dadurch kann man jeden Boden
mit einfacher Anspannung im Untergründe lockern. Das Zugtierund das Pflugrad gehen in fester Furche , der vom Untergrunds¬
pfluge aufgelockerte Boden wird sofort ohne Mischung mit den
oberen Bodenschichten von dem zweiten Schar zugedeckt.

Ich halte diesen Pflug auch für den Sandboden für brauchbar
und vorteilhaft , da man mit zwei starken Pferden gleichzeitig die
Ackerkrume wenden und den Untergrund auflockern kann . Daß die
Tiefkultur auch für unseren Sandboden von der allergrößten Be¬
deutung ist, bedarf Wohl keiner weiteren Auseinandersetzung , und
empfehle ich daher allen meinen Berufsgenossen die Anschaffung
dieses kombinierten Zweischarpfluges . Ich habe mir gleich einige
von denselben gekauft , lasse damit meine ganze Herbstbestellung
pflügen und gestatte gern die Besichtigung der Pflüge.

Die von Herrn Oekonomierat Rothbarth in Triangel bei
Gifhorn (Hannover ) erprobten und in Obigem empfohlenen Pflüge
sind bezogen worden aus der Fabrik von Rud . Sack in Leipzig-
Plagwitz und werden geliefert unter der Marke 2 I? X zum Preise
von 65 Mk . für den Zweischarpflug und 9 Mk . für das
Zubehör zum Wühler (Unterpflugschar mit Klammer und Sech ).
Der Zweischarpflug arbeitet 7— 20 ein tief und 50 ein breit und
kann durch Auswechseln der Körper auch in einen Dreischarpflug
mit 4 — 16 om Tiefgang und 67 oin Furchenbreite verwandelt
werden . Der dazu nötige Dreischarkörper kostet 30 Mk . Wer die
Rud . Sack ' schen Universalpflüge besitzt, kann das Vorgestell der¬
selben zu obigen Pflügen benutzen.

Doppeltes Spiel.
16) Novelle von Friedrich Meister.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Asta war soeben von einer Ausfahrt , welche sie mit
Amberg unternommen hatte , zurückgekehrt und befand sich
allein in ihrem Zimmer, als Doktor Avenarius sich anmelden
ließ . Er kam , um ihr ein Billett zum Kauf anzubieten.

„ Ich bedauere, mich an der Sache nicht beteiligen zu
können," entgegnete sie, die Karte zurückschiebend , die der
Doktor vor ihr auf den Tisch gelegt hatte . „ Ich habe heute
Abend Briefe zu schreiben und auch sonst noch allerlei zu
thun .

"
„ Verzeihen Sie, gnädigste Frau Baronin, " wendete der

Doktor mit seinem liebenswürdigsten Lächeln ein, „ wenn ich
im Interesse des wohlthätigen Zweckes mich nicht ohne weiteres
mit diesem Bescheide zufrieden gebe . Von Ihrer Zusage oder
Ablehnung hängt nämlich mehr ab, als Sie glauben. Der
Herr Graf Canzoni, den ich seit heute zu meinen Gästen zu
zählen die Ehre habe, hat sein Erscheinen von dem Ihrigen
abhängig gemacht; in Ihrer Hand liegt es also, einen erheb¬
lichen Verlust von unserem menschenfreundlichenUnternehmen
abzuwenden.

"
Die Baronin schaute ihn einen Augenblick sprachlos an.

Dann entgegnete sie:
„ Das muß ein Irrtum sein . Herr Doktor . Ich kenne

dm Grafen gar nicht, habe nie ein Wort mit ihm gesprochen,
habe ihn überhaupt heute zum erstenmale gesehen .

"
„ Ganz recht, gnädigste Frau Baronin , alles dies weiß

ich, und doch verhält es sich genau so, wie ich Ihnen sagte.
Auch der Graf sah Sie heute zum erstenmale und nur auf
einen kurzm Moment — wissen Sie aber, was er gleich
darauf zu mir sagte? „ „ Die Frau Baronin ist die erste
V-ahrhaft schöne Frau, die ich hier in Deutschland gesehen .

" "
Asta errötete. ^
„ Das war eine Jmperünenz von dem Herrn , sagte sie

iuit abweisendem Stolz.
„ Solche große Herren bewahren nicht immer den nötigen

Takt, "
versetzte der Doktor , „ das muß ich zugeben. Hier.aber liegt die Sache doch etwas anders . Ich kann Sie

versichern, gnädigste Frau Baronin , daß der Gras diese Be¬
merkung im Tone der bcwunderndstcn Hochachlung machteund dann sogleich hinzufügte, daß er unsereAbcndunterhaltungnur unter der Bedingung besuchen und dazu zehn Billetts
nehmen würde, daß er einen Platz neben Ihnen erhielte.Denken Sie an den guten Zweck , gnädigste Frau . . . .

"
Asta saß in staunender Erregung . Hundert Gedanken

durchkreuzten ihren Kopf. Bei alledem aber verlor sie ihre
kühle Besinnung nicht.

„ Wer ist eigentlich dieser italienische Graf ? " fragte sie
nachlässig. „ Wissen Sie etwas näheres über ihn , Herr
Doktor ? "

„ Nicht viel, ausgenommen , daß er allen Anzeichen nach
ein Kavalier von reinstem Wasser ist . Er bekleidet die
Stellung eines Legationssekretärs bei der italienischen
Gesandtschaft in Berlin und stammt ohne Frage aus einem
alten , reichen und einflußreichen Hause. Herr Hirsch , der
Berliner Bankier, der über Ihnen in der zweiten Etage
wohnt, sagte mir, daß der Graf Canzoni in den Kreisen der
hauptstädtischen Adels - und Finanzaristokratic eine wohl¬bekannte und hochgeachtetePersönlichkeit sei. "

Asta erhob sich und trat ans Fenster.
„ Vielleicht gestatten Sie mir, das Billett hier zurück¬

zulassen," sagte der Doktor . „ Wenn Sie mir dasselbe bis
sechs Uhr nicht wieder zugestellt haben, dann rechne ich
darauf , daß Sie uns die Ehre Ihrer Gegenwart schenken
werden.

"
Damit empfahl er sich.
Am Abend kaufte der Graf Canzoni seine zehn Billetts;

darauf wurde er von dem Doktor zu dem einzigen noch
leeren Fauteuil in der vordersten Reihe geleitet und seiner
Nachbarin zur Rechten, der Baronin von Tattenbach , vor¬
gestellt.

Schon nach wenigen Minuten führte der vornehme
Italiener eine leise und angeregte Unterhaltung mit derselben.
Während der ganzen Soiröe hatte er nur Augen und Ohren
für sie , und als alles vorüber war , promenierten die beiden
noch lange in den abgelegenen Teilen des Parks, wo die
bunten Papierlaternen die laubigen Gänge nur spärlich
erleuchteten.

XVI.
Die Wohlthätigkeitsvorstellung hatte am Mittwoch statt¬

gefunden und schon am Ende derselben Woche war die
„doppelte Liaison " der schönen Baronin in ganz Elbersberg
das Tagesgespräch . Am Vormittag machte sie mit dem
Hauptmann die gewohnten Spaziergänge und Ausfahrten,
nach sechs Uhr abends aber erschien der Graf auf der Bild¬
fläche und nahm die reizende Witwe so lange für sich in
Beschlag, bis das Bedürfnis der Nachtruhe sich geltend
machte.

Die Baronin hatte eine neue und entschiedene Eroberung
zu verzeichnen. Sie begann ernstlich darüber nachzudenken,
welchen Weg sie nunmehr einzuschlagen habe. Der Graf war
ein feuriger Bewerber , der nicht geneigt war , die Zeit mit
Nebendingen zu vertrödeln, und wenn er bisher , also am
vierten Tage der Bekanntschaft, auch noch nicht mit einem
direkten Anträge herausgerückt war , so stand ein solcher doch
jeden Augenblick zu erwarten . Was sollte sie ihm dann ant¬
worten ? Das war die Frage , welche sie jetzt beschäftigte.

Bereits am Morgen nach dem Wohlrhätigkeitsabend Hütte
sie an den Vetter Georg in Berlin geschrieben und denselben
gebeten, ihr näheres über den Grasen Canzoni von der ita¬
lienischen Gesandtschaft mitzuteilen. Sie erwartete den Bescheid
mit Spannung.

Sie mußte sich gestehen , daß sie von all den Männern,
die ihr jemals den Hof gemacht hatten , diesem feurigen Ita¬
liener am meisten zugethan war . Sollte endlich die Zeit ge¬
kommen sein , wo ihr Herz allen Ernstes mitzureden begann?
So fragte sie sich nicht ohne einige Verwunderung.

War es aber weise , den Hauptmann Amberg aufzugeben,
den Mann, den sie von Jugend auf gekannt und geachtet
hatte und der in nicht zu langer Zeit in den Besitz eines so
schönen Vermögens kommen mußte ? Ihn aufzugeben für
einen andern, der ihr eigentlich noch ganz unbekannt war und
der ja schließlich auch einer von den zahlreichen Abenteurern,
Schwindlern und Hochstaplern sein konnte, von denen die
Bäder bekanntlich allenthalben wimmelten?

Mit fieberhafter Ungeduld sah sie dem Antwortschreiben
ihres Vetters entgegen. Dasselbe traf am Montag mit der
ersten Post ein . Es bestätigte Wort für Wort, was der Doktor
und der Bankier Hirsch über den Grafen gesagt hatten.

Die auf diese Nachricht folgenden zwei Stunden waren
vielleicht die glücklichsten in Asta 's Leben. Sie schwelgte in
den schönsten Träumen . War doch alles so nach Wunsch ge¬
gangen, als hätte sie selber ihr Geschick bestimmen dürfen.
Sie wußte genau, daß der Graf ihr noch heute, spätestens
aber morgen, seinen Antrag machen würde . Dann mußte
man sie eines Tages „ Frau Gräfin " nennen, in der Heimat
ihres Gatten aber „ Contessa"

, „ la Contessa Canzoni "
. Sie

sagte diese Worte mehrmals halblaut vor sich hin. Dann
erst stand sie auf dem Platze , der ihr von rechtswegen zukam.

Der arme Heinrich mußte aufgegeben werden, das war
leider nicht zu ändern . Der Lauf der Welt ist einmal so.
Hatte man sie selber nicht auch damals dem Baron Tatten¬
bach aufgeopfert ? Natürlich wollte sie dem bedauernswerten
Manne die niederschmetterndeEröffnung bis zum letzten Mo¬
ment vorenthalten ; das war alles , was sie für ihn noch thun
konnte. . . .

Nie war sie dem Hauptmann schöner und strahlender

erschienen , als an diesem Morgen ; nie hatte sie ihn so lebendig
an die Asta Piralh der vergangenen Zeiten erinnert . Und
doch konnte er innerlich nicht froh werden. Zwiespalt fraß
an seinem Herzen. Er konnte die Elinnerung an Lina nicht
bannen, zugleich aber berauschte ihn nach wie vor Asta 's
Blick , und die Berührung ihrer Hand erfüllte seine Adein
mit Feuer.

„ In den nächsten Tagen muß nun auch Dornbusch
wieder zurückkommcn

"
, sagte er, als sie sich nach beendeter

Promenade trennen wollten.
Asta schreckte leicht zusammen.
„ Ah, ganz recht, "

versetzte sic leichthin. „ Ich hatte,
offen gestanden, den Herrn beinahe schon vergessen. "

„ Ich nicht. Ich freue mich sehr auf feine Ankunft und
zwar aus mehr als einem Grunde .

"
Er schau e sie bedeutungsvoll an.
Sie aber gab keine Antwort ; errötend zog sie ihre

Hand aus der seinen , lächelte, nickte ihm zu und trippelte davon.
Unter dem Portal des Badehotels blieb sie stehen und

sah ihm nach, wie er den Kiesweg hinunterschritt. Sie
konnte nicht umhin, ihn zu bemitleiden. Das war vielleicht
ihr letzter gemeinschaftlicher Spaziergang gewesen . Was
würde er sagen, wenn er alles erfuhr?

An Dornbusch aber hatte sie thatsächlich nicht mehr ge¬
dacht. Eine unzcitige Rückkehr desselben konnte ihr recht
unangenehm werden. Was sollte sie antworten , wenn Amberg
die entscheidende Frage an sie richtete? Nun , hoffentlich, ja,
voraussichtlich stellte der Graf heute Abend seinen Antrag;
dann würde sie dafür sorgen, daß er mit ihr morgen in aller
Frühe schon abreiste, damit dem armen Heinrich die Pein
einer persönlichen Verabschiedung erspart bliebe. Sie konnte
ihm ja , um dem Anstand zu genügen, ein freundliches
Briefchen hinterlassen.

(Fortsetzung folgt .)

Handel , Gewerbe nnd Verkehr.
Berlin , 30 . Okt. Von der Börse . Die Börse eröffnetein matter Tendenz . Niedrige Taxationen aus Paris , wo Italiener

auf Gerüchte von einer Berliner Insolvenz flau lagen , worüber
jedoch absolut nichts bekannt ist. Der Fondsmarkt zeigte heute
überhaupt eine rückläufige Haltung . Oesterreichisch-ungarische Werte
wurden stark für Wiener Rechnung verkauft , teils auf Lösung alter
Hausse -Engagements , teils auf die bestehende österreichischeMinister¬
krise. Aus London wurde Flauheit in Spaniern wegen Marokko
gemeldet . Der durch starke Verkäufe der auf der letzten General¬
versammlung frei gewordenen Stücke herbeigeführte Rückgang in
Harpener Werten gab den: Montanaktienmarkte eine flaue Haltung.
Ebenfalls flau zeigten sich Eisenaktien infolge der jüngsten pessi¬
mistischen Auslassungen in den Generalversammlungen des Bochumer
Gußstahlvereins und der Laurahütte . Bahnen waren durchweg
matt . Prinz Heinrichbahn ging um 2 V2 Proz . zurück, angeblich
wegen erfolgter Executionsverkäufe , ferner Meridional - und Mittel¬
meerbahn um je 1 Proz . und Warschau -Wiener um 1 '/ , Proz.
Bankwerte wurden bei abgeschwächten Koursen relativ behauptet.
Türkenlose und Russen blieben fest. Schiffahrtsaktien zeigten sich
träge . In der zweiten Börsenstunde wurden Italiener behauptet.
Der Lokalmarkt lag still . Die Nachbörse war fest infolge des
besseren Fondsmarktes in London und Platzdeckungen . Privat¬
diskont 4Vi Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 30 . Oktober . Die
Erwartung , daß auf Grund fester auswärtiger Berichte der heutige
Getreidemarkt einen günstigen Verlauf nehmen werde , ist vollständig
getäuscht worden . Realisierungen gewannen sehr bald die Oberhand
und drängten die Preise für Weizen und für Roggen noch etwas
unter den vorgestrigen Standpunkt zurück. Hafer auf Oktober-
Lieferung verfiel empfindlichstem Preisdrucke , da die Hausse¬
interessenten durch sehr starke Kündigungen zum Aufgeben der
Posiüon veranlaßt wurden.

Oldenburg , 1 . Nov. Kursbericht der Oldenbur
Spar - und Leth - Banl . gekauft

pEt.
4 pCt . Deutschs ReichSanleihr . 106,10
3 '/ , pCt . do . do . . S9.30
3 PCt . do . do. . 84,90
3 '/ , PEt . Oldenb . KonsolS . 89

(Stücke ä 100 im Verkauf '/ « PCt . höher .)
3 PCt . Oldenb . Prämien -Anleihe . 125,88
4 PCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 106
3 '/, pCt . so . do. do . . . . . 99,50
3 pCt . do. do. do. . . . . 85
3 '/ , pCt . Bremer Staats -Anleihe . 96,40
3 '/, PCt . Hamburger Rente . 96,40
4 pCt . Oldenb . Kommunal - Anleihen . 101
4 PCt . do. do. (Stücke ü 100 ^ t ) . 101,25
3 '/ , PCt . do. do. 97,50
3 '/ , PCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar ) 100
3 '/, PCt . Altonaer Stadt -Anleihe . —
4 pCt . Darmstädter do. . . —
4 pCt . Eutin -Lübecker Prier . -Obligativnen . . . 101
3 '/, PCt . Weimarische Stadt -Anleihe . . . . . ^—
5 pCt . Italienische Rente . . . —

(Stücke von 20,000 frk . und darüber .)
5 pCt . Italienische Rente . —

(Stücke von 4000 , 1000 und 800 frk.)
S pCt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert —

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/ « PCt . höher .)
4 pEt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.) —
4 PCt. do. (Stücke von 800 fi.) —
4 pCt . Pfandbr . d . Braunschw . Hannov . Hypothekenb . 100,80
4 pCt . Pfandbr . d. Preuß . Boden - Kredit -Aktien -Bank 98,90
3 '/, PCt . Pfandbriefe der Rhein . Hhpotheken -Bank 94,60
5 PEt . Bitfelder Prioritäten . 100
5 PCt . Borussia -Prioritäten . —
4 '/,pCt . WarpS -Spinnerei -Prioritäten,rückzahlb . 105 —
Oldenburgische LandeSbank -Aktien . 144,80

(40 PCt . Einzahlung und 5 PCt . ZinS vom
31. Dezember 1892 .)

Oldenburg . GlaShütten -Aktien (4°/, ZinS vom 1. Jan .) —
Oldenb . -Portug . Dampfsch . -Reed .-Aktien . . . . —

(4 pCt . ZinS vom 1. Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien I-II . Emission . —

gischen
verkauft

PCt

99,85
85,45

100

126,65
106,75
100,05

85,55
96,95

98,80
101

101 35
100,65

98,15

140,50

v



W - chsel aus Amsterdam kurz für fl. 10V in . . 168,40 168,28
„ „ London „ für 1 L. „ „ . . 20,29 20,89
„ „ New - York „ für 1 Doll . „ „ . . 4 .17 4.S2

HrllSndische Banknoten für 10 Gulden „ „ . . lü,8v —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank- Aktien
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien (Augustfehn)
Oidenb. Versicher. -Gesellschafts- Aktien per Stück 1425 L.

Diskont der Deutschen Reichsbank 8 pCt.
Darlehenszins do. do. 6 PCt.
Unser Zins für Wechsel 8 PCt.

do. do. Konto-Korrent 6 PCt.

Oldenburg, ! . November. Kursbericht der Olden-
burgischen Landesbank. Einkauf Verkauf
4 PCt . Deutsche Reichsanleihe . 106,10 106,68
3 '/- PCt. dergleichen . 89,30 99,88
3pCt . dergleichen . 84,90 88,48
S '/ü pCt . Oldenburg , konsol. Anleihe . 99 IVO

Stücke L, Mk . 100— . '/i pCt. höher.
4pCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in PCt. . 126,88 126,68
3 PCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 106,20 106,78
O'/spCt . dergleichen . 99,50 100,08
3pCt dergleichen . . . . . 88 85,55
4pCt . diverse Amtsverbandsanleihen . . . . 101 —
O'/z pCt . dergleichen . 97,80 98,80
3 '/spCt . Berliner Stadt -Obligationen . . . . . 98,10 96,65
4 PCt. Oesterreich. Goldrente, Stücke L fl . 1000 .— 96,50 —

„ „ „ 200 .— 95,60 —
- vCt . Ungarische Goldrente . Stücke L fl. 1000 .— 92,50 —

800 .— 92,60 —
„ „ 100 .- 92,70

8pCt . Italienische Rente, große Stücke . . . . 78,8 > —
kleine do. . . . 78,90 —

(Die Coupons unter!, einem Steuerabzüge von 13,2 pCt.)
4 PCt. gar . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . 101 —
4 pCt. Braunschweig . Landeseisenbahn -Oblg. II . E. 100 100,55
4pCt . Crefelder Eisenbahn-Obligationen . . . . 100 101
3pCt . Italienische garant . Eisenbahn - Obligationen 49,60 —

dergleichen kleine Stücke . 49,70 —
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge .)

5 PCt. San Franc . L North . - Pac . 1 . Goldbonds . 91,70 —
4 PCt. Eisenbahn -Rentenbank-Obligationen . . . 100,20 100,75
4 pCt . Frankfurter Hhpoth. -Kredit-Ver . Anteilscheine 101,50 102,05
4 pCt. Preuß . Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe,

bis 1900 unkündbar . 102,48 103
3 '/ ? PCt. dergleichen . 94,SO 95,05
3>/z pCt. Preuß , Central -Kommunal -Obligationen . 94,45 95
4 pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit-Aktien-

Bank, Ser . 14, bis 1905 unkündbar . . 102,70 103,28
3V- PCt. dergleichen . 94,50 98,05

Märkte.
Jever , 30 . Oktober. Dem heutigen Viehmarkt waren

873 Stück Hornvieh , 112 Schafe und Lämmer und ca. 130 Schafe
zugeführt . Es waren nicht so viele auswärtige Händler als am
letzten Markt anwesend und entwickelte sich nur ein mittelmäßiger
Handel . Nach auswärts wurden reichlich 280 Stück Hornvieh ver¬
kauft . Man bezahlte für junge hochtragende schwere Kühe bis

370 Mk ., diesen Winter kalbende gute 3jährige Beester erzielt?»
300 — 330 Mk . , im nächsten Frühjahr kalbende junge Kübe
300 Mk ., Enterbeester 90 bis 165 Mk . Der Handel auf dem
Schaf - und Schweinemarkt war gut und stellten sich die Preise etwas
höher wie bisher . Gute Schaflämmer bedangen bis 18 Mk . vi«.
Wochen alte Ferkel durchschnittlich 9,50 Mk . — Nächster Markt
Dienstag , den 7 . November .

*

Bremen , 30 . Oktober. Amtlicher Viehmarktbericht. Heutiger
Auftrieb inkl . des gestrigen Bestandes : 199 Rinder , 454 Schwein?
105 Kälber , 260 Schafe . Geschlachtet wnrden : 96 Rinder , 4m'
Schweine , 78 Kälber , 199 Schafe . Lebend ausgeführt : 10 Rinder '
— Schweine , 25 Kälber , 14 Schafe . Bestand : 93 Rinder

'
!

41 Schweine , 2 Kälber , 47 Schafe . Bezahlt wurden per 50
Schlachtgewicht für Ochsen 45 — 58 , Quenen 47 — 56 , Stiere 4g
bis 53 , Kühe 42 — 54 , Schweine 50 — 56 , Kälber 50 — 70 , Sckak?
47 - 58 Mk .

^ ^

Tendenz : Der Markt war in allen Gattungen reichlich hx,
schickt und wickelte sich das Verkaufsgeschäft nur schleppend ch

Hgnuover, 3o . Okt . (Central - « chla cht - und Viehh, :
'

Amtlicher Bericht). Zu heutiger Viehbörse waren aufgkj
trieben : 395 Stück Großvieh , 258 Stück Schweine , 102 Stiij
ungarische Schweine , 40 Stück Kälber, 286 Stück Hammel . U-
Preise sind : Großvieh I . Sorte 56—58 ^6 , II . Sorte 53—85 ^
III . Sorte 50 —53 Schweine I . Sorte 58 —60 II . Sorte
54—57 III . Sorte —, — otS., Ungar. « chweine 1 Sorte 50 >
per 100 Pfd . Kälber 1. Sorte 65—70 0 >, II . Sorte 55—60 H
III . Sorte — 0,, Hammel I . Sorte 85 H, II . Sorte 48 — 50 ^
per 1 Pfd . Tendenz : Handel mittelmäßig.

Anzeigen.
Wüsting (Hahnenkampshöhe) . Bernh.

Oxen daselbst beabsichtigtkrankheitshalber
seine - unweit der Station Wüsüng belegene

Köterstelle
mit Antritt ans den 1 . Mai 1894 oder
später, auf mehrere Jahre zu verpachten.

Diese Stelle besteht aus den Gebäuden , als
Wohnhaus , Scheune , Schweinestall, ca . 10 im
guten Heu- und Weideländereien, wovon
letztere größtenteils in nächster Nähe der Ge¬
bäude belegen sind, ca . 50 Sch . S . Ackerland,
meist bester Bonität und günstig belegen,
Torfmoor , Heide rc.> und ist, da der Pacht¬
preis nicht zu hoch gestellt, Pachtliebhabern
besonders zw empfehlen.

Die Hälfte der Wintersaat kann der Pacht¬
stelle beigegebcn werden.

Liebhaber wollen sich baldigst wenden an
_ _ H . Clanste».

Wüsting . Der Unterzeichnete wird in
Auftrag am

Dienstag , den 7. November d . L .,
nachmittags 3 Uhr,

bei Frerichs ' Gasthause in Oldenburg
öffentlich meistbietend ans Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

1 dunkelbraunes ^jähriges
Stutpferd,

1 dunkelbraune IVjährige be¬
legte Stute.

Beide Pferde sind zugfest, auch flotte Gänger.
Käufer ladet freundlichft ein

H . Clausten.
Tossens . Das zu Ruhwarden in der

Nähe des Seebades Tossens (Butjadingen)
belegene, bestrenommierte

einziges am Orte , soll mit Antritt auf 1 . Mai
1894 mit Inventar verkauft oder verpachtet
werden.

Nähere Auskunft erteilt der BesitzerEhr.
Heuer, Wilhelmshaven, Grenzstr . 30 , oder
der Unterzeichnete.

Wehlau , Ault.
84Hude. Joh . Gerh . Wichmann zu
Moorhausen beabsichtigt seine daselbst belegene

Stelle,
bestehend aus

1 . einem neuen massiv erbauten
Wohnhause mit Nebengebäuden,
Brandkassentaxat 3850 Mk .,

2. ca . 9 Hektar recht angenehm
beim Hause belegenen Lände¬
reien,

3. 6 Tagewerk Heuländereien in
der Blankenbnrger Mark,

4 . einem guten Torsmoore,
mit Antritt zum 1 . November 1894 zu ver¬
kaufen.

Der Kaufpreis ist recht niedrig gestellt und
kann zum größten Teile stehen bleiben.

Liebhaber wollen sich baldigst' an Verkäufer
selbst - oder an den Unterzeichneten wenden.

Am ,
Sonnabend) den 4. Novbr . d . I .,

nachmittags 4 Uhr,
bin . ich in Langens Wirtshause zu Moor¬
hausen anwesend.

G . Haverkamp.
Eversten . Zn verkaufen : 2 Möpse,

6 Mon. alt . F . Jausten , Moorstr.
Zu verk. : gut singende Kanarienroller

Peterstraße 12.

Für Schuhmacher.
Sohlleder -Abfälle , ganze und halbe

Sohlen , Flecke re. off. 10 Pfd .-Paket für
^ 6,25 geg . Nachm, bei vorh . Eins . d . Betrags
franko. Eduard Schirmer , Erfurt.

Wringmaschinen , s
8 welche wirklich die Wäsche schonen , ß
Z empfehle in feinsterPrima -Ware mit E
Z bestem Para - Gummi in 33 vm 8
ß Breite zu s
8 ^ 20 mit Kammrädern , S
V 18 ohne Kammräder . 8

M . L. Keyerslmch . 8
^

Special -Maschinen-Geschöft. ^

Fernsprecher
Nr. 11.

Gegenwärtige Preise:
Zerkleinerte Coke , 50 1 .—
Grobe .. 50 — .90
Cannel '

„ 50 1 .50
Grus .. 50 „ „ —.80

frei ins Haus, bei Abnahme von mindestens
500 ÜK in einem Posten ; bei weniger als
500 ÜA erhöhen sich die Preise um 10
für 50 ÜA.

Oldenburg , 1 . September 1893.
Vr«

KeineWaschinaschine
erreicht in Schonen der Wäsche, Zeit¬
ersparnis und einfacher leichter
Handhabung

Martin s Patent-
^ Waschmaschine,
! genannt der „Wascheschoner ".

Die Maschine empfiehlt sich durch
solide Ausführung und durch ihrevor¬
zügliche Güte.

M. L. Reyersbach,
Special -Maschinen -Geschaft.

G ardinen-Ausuerkauf.
EmpfehleReste und vorjährige Muster zu

ganz außergewöhnlich billigen Preisen ; gute
Qualitätenschon zu 3b 40H, 50 ^ , 60 H u . s. w.

lullus llarmsa , Langestr. VS.

Täglich frisches Rostfleisch, sowie Wurst
empfiehlt I . Spiekermann , Knrwickstr.

^Schrot- nnd Quetsch-
Mühlen

empfehle für Hand - und Kraft -Betrieb . I
Die Maschinen beanspruchen bei großer»

j Leistung sehr wenig Zugkraft.

w . kkMSdsoll.

Oeffentlicher Verkauf.
Südmoslesfehn . Die auf den 86.

Oktober d. I . angefetzt gewesene. Um¬
stände halber nicht stattgefundene Ver¬
gantung von Vieh und Mobilien für
den Kolonisten Caspar Funk (siehe
Nr . 252 dieses Blattes ) findet am

Montag , den 6 . Nov. 1893,
nachmittags -präzise 2 Uhr,

statt. E . Memmen.

Wintemiillte!
in großer Auswahl und

jeder Preislage.
8 . « » dl » .

Kardme «
,

in weiß und ersMe,
besonders preiswert.
G«
Vvutüvll « NllltärNienüt - Vorsielivriiiissaustait

in Hannover.
AilcNt ru vorn evdlsvln mit ävr „ Hannover » ,"
Mlitärüikvst - unä Xusstsuer - VersiellsrunZs-
(rsssllsellald in Hannover , soms init cksr „ IIa » >-
dnr ^vr " IVlilitäräisnst - , Aussteuer - vnä ^ Itsrs-

Vsrsiellerunxs - üvssllsellalt in IlamllnrZ.
Lsäentonckste Vsrs . -^ nst . äiessr ^.rt . Versiolls-

rnnßsvestnnä lllncis 1892 : 162,728 kolioen aller
rnnä 190 Llillionsn NIc. Vsrs . - 8uinins ; VerrnöZsns-
llestanä rnnä 48 LIiII . Nk . ; Viviäenäsnioväs aller
1 NiN . All ; Invaliäenkonäs 234,000 Nk . ; ^ .ns-
ralllunxsn llis Dncko 1892 2 '/s MH Hü . Im lallre
1892 varon -in erwäiAen 23,500 Lntrüze aller
27 lllill NI . Vers . - Lninins.

^ .usüunkt erteilt unck ^ .vträze niinint entgegen:
vis Haupaßentnr OläsnllnrZ,

IV Millers, llsa<I.-8tr . 79.

kstlmir
heilegründlich.

Auch bei lang . u . für
unheilb. gehalt . Krank¬
heit u . hoh . Alt.
dauernde günstige

Erf. Leidensbeschr. u . Ang., ob Füste kalt, an
p . Vkeilüisss, LL,.

Rüben- u . Kartoffel- 1
Schneide -Maschinen

con» liefere in vorzüglicher Ausführung
130 Mk. an.

III . I.. lls^srsbsvli,
Spezial - Maschinen - Geschäft.

Sützrahm-Butter,
arantiert naturrein , täglich frisch geschlagen
6 Pfund -Kistchen ^ 8. — franko gegen
Nachnahme liefert

Glasers Dampsmolkerei
in Monasterzyska Nr . VS (Oesterreich) .

Abhanden gekommen ist am Sonntag,
den 22 . Oktober, beiReckemeyereinSchirm.

Bitte daselbst abzugeben.

Häcksel-Maschinen,
prima Qualität, neueste Ausführung,
empfehle in großer Auswahl zu billigsten

Preisen.
Aus einer Säule, mit festem Mundstück,

nur für Pferdehäcksel, 33.
Nus vierbeinigem eisernen Gestell mit be¬

weglichem Mundstück, für Pferde - und
Rinderhäcksel, ^ 50.

Größere Maschinen, 4, 6 , 8 u . 10 Längen
schneidend , 65 , 70 , 75 , 80

- Ich garantiere bei jeder Maschine für
leichten Gang , guten Schnitt, und sind
die letzten Maschinen auch kräftig genug
für Kraftbetrieb.

Gpezial -Maschinen-Geschäft.

Oldenburgische
Spar- and Leih -Lank.

Wir vergüten für Einlagen mit
haibjävriger KündigungVs °/« unter dem je¬

weiligen Diskontsatz der Deutschen Reichs¬
bank, mindestens aber 2Vs°/o k - o .,
höchstens 4 °/« p . » . ,
^ monatlicher Kündigung2 '/z0/gx , a,

kurzerKündigung und auf Check-Konto2 °/« p . a.
Einlagen werden in beliebigen Summen

angenommen, jedoch muß in der Regel eine
Einlage mindestens 75 Mark betragen.

Der jeweilige Diskont der Reichsbank wird
täglich in unserem Kursbericht notiert.

Die Direktion.
" Thorade . Propping . Jaspers.

Ausweis
der

Menbui 'gisekkn l.anä68 bank
per 31 . Oktober 1863.

Aktivs.
Kafsebestand . 482,710 8?
Wechsel . . 6,924,970 01
Effekten . . 2,696,0 -5 SS
Konto -Korrent -Saldo . . . „ 8,000,442 N
Lombard -Darlehen . . . . „ 8,525,428 SS
Bankgebäude . . „ - 67,582 —
Nicht eingeforderte 60 «/o des

Aktien -Kapitals . .
Diverse.

„ 1,800,000 -
„ 284,694 N

"
i« . 27,781,813 SS

Passiva.
Mien -Kapital .
Depositen:
Regierungsgelder u . Guthaben

öffentl-Kafsen^ 9,416,483 08
Einlagen von
Privaten . „ 13,216,91511

Einlagen auf
Check -Konto . „ 931,235 21

3,000,000 -

Äufgerufene, noch nicht zur Ein¬
lösung gelangte Banknoten .

Reservefonds.
Diverse.

23,564,633 Ä

700 -
468,317 SS
748,192 bl

27,781,843 Sb

Zinse«.

Wir vergüten bis auf Weiteres
für Einlagen mit halbjähriger

Kündigung . 3
für Einlagen mit vierteljähriger

Kündigung . 2 '/, "/g
für Einlagen mit kurzer Kündi¬

gung und auf Check - Conto . 2

Oldenburgische Landesdank.
Merkel . Harbers . Wiesenbach»

Unterricht
in 5 fremden Sprachen , in Mathematik,
in deutscher Stilistik u . s. w . , mit rascheck
sicheren Erfolgen.

Alpers , Nadorsterstr . 52.



F. OHmstedr,
Achtern- ^Ecke Witter- Strafe.

Nö96k1 " N3lö1ol8 von 5 —40
kögen -IViänIkI

mit Kragen „ 8 —45 „
Winter-taclietts „ 4- eo „
Winter-^alstots „ s- ss „
Wintermäntel

mit Kragen „ 12 — 100,,
0aP68 „ 14— 60 „
^bönc!- unk? iLinäkk- ^ änie ! .

Solide neue Stoffe und Ausführung.

F. Ohmstede,
Achtern- .
Mtter - Stmgk.

^ Korsetts,
große Auswahl , billige Preise.'

_ W ^ Weber , Langest! . 86.
Hassel. Das am 5 . Novenwer 1892 in

meinem zu Großgarnholt belegenen Busche
verkaufteHolz muß gegen den 15 . Dezbr.
d. Js . abgefahren sein , widrigenfalls mit dem
Holze den Bedingungen gemäß Verfahren wird.

_ _ H . Eilers.

In nuferem Verlage erschien soeben:
MGLträSS L

zur A
? Zahlenlehre §
Hc von ^

G . Speekmann . ^
^ Preis 2
Hjr Oldenburg kleben L ssasiing, ^
L i . Gr. Langestr . 19.

Besten schweren , durchaus trockenen Ma
chinentorf liefereunter Garantie in Vi,
/̂z und '/^ Waggonladungen und kleineren
Quantitäten frei ins Haus.
Fernsprecher Kki ' ikl! . üökNl ^öH,

Nr. 44 , Bahnhofstr . 12.

Knochenmehl,
Thomasmehl,
Karnit

liefere zu billigsten Tagespreisen.
Thomasmehl bei Waggonbezug mit

höchstem Rabatt.
Freie Analyse.

M . L. Reyersbach.

pfg . die Flasche „Guten
Notwein " bei Abnahme

von 10 Flaschen.

Ernst Hoyer,
Weinhandlung.

IIOOI 4 « I Itaiit
ans Wangeroog.

Das dem Friede. Wilh . Itngust Stammer gehörige,
aus der InselWangeroogeunmittelbar am Nordstrände Ge¬
legene neue

soll am
.Hotel und Restaurant

Mittwoch, den 8 . November d . I .,
vormittags 11 ^ Uhr,

im Lokale desGrotzherzoglichen AmtsgerichtsJever , Abt . H -,
öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgesetzt werden.

Das Hotel enthält, autzer den Wohn- und Restaurations-
Räumen, 20 Fremdenzimmer , einen grotzen Etz - und Tanzsaal,
sowie geräumige Wein- und Speisekeller.

Bei dem großen Aufschwünge , den die Frequenz deö Seebades Wangerooge
namentlich im letzten Jahre genommen hat, kann ich den Ankauf des Jmmobils,
auch feiner ausgezeichneten Lage wegen , mit Recht empfehlen.

Jede erwünschte weitere Auskunft erteilt gern und unentgeltlich der Masse-
dnwalter LI.

Oldenburgi. Gr. , 1893 , OktLr. 14 . kl. Kirchcnstr. Nr. 9.

in Holz - und Eiseugestell
- in bester Qualität zu billigsten Fabrik-
^ preisen.

M . L. Reyersbach.
Spcclal -Maschinen-Geschiift. ^

Korsetts,
tadelloser Sitz , in guter Ausführung z . billigsten
Preise . B . A Weinberg , Langestr. 19.

LoIrLvi»
Prima Anthracit -Kohlen,

„ Piesberger „
„ Anthracit -Brlqnetts,
„ Salonkohlen,
„ Wests . Nutzkohlen I (dopp. gesiebt.)
„ zerkleinerten Coaks

liefert jedes Quantum zu billigsten Preisen
Lai ' I HuIönbAöii,

Kurwickstr . 8 und Schäferstr. 13.

Wer liefert
Hülsenzweige oder Blätter in größeren
oder kleinen Posten ? Gefl . Angebote an

W . H. Kraatz, Rastede.

Kronenfett,
beste Schmiere um Leder weich zu machen,
empfiehlt H. Hibbeler.

ZwLschenahn. ^ ^
Am nächstenSonnabend , den 4 .

'
Nov . ,

wird das Fleisch von einer fetten Kuh,
welche wegen Knochenbruch geschlachtet werden
muß, in L. Hullmann s Wirtshause hier
für Rechnung der hiesigen Kuhkasse verkauft
werden. Fr . Oeltjenbruns.

Wohne jetzt Osenerstraße 14, oben
(Eingang seitwärts ) .

Frau Clara Eiben , Putzmacherin.
Zwischen ahn. Wünsche meinen

braunen Po uni, f8 Jahre alt, zu
verkaufen. 1>r. Buß.
2ab narrt Wolfram. — 8taulinio 3.

F. Ohmstede,
Achtern- ^ .
Ritt^ Stra,zr.

empfiehlt zu alten billigen Preisen:
deinen , Naibiöinön unll

VLum ^ oü ^ anen,
Ksäeellk , Ii8ek26uge,

Zöi'vietlen , Nanäluellkn,
inlöil, 8aiin u . Necjöi 'köpök'.

Doppelt gereinigte, geruchfreie

Federn u. Daunen.
Unter Preis:

Nein leinene Vamaei-Itzee-
Lelleeke

mit 6 Servietten 4 Mk . 50 Pfg.
Grosze

Vam38t -7i8elliüeti6i'
Stück 4 Mk.

Lieferung ganzer
Aussteuern.

ösrl MUers,
Achternstraße SO,

empfiehlt
Mützen und Hüte

für Herren und Knaben in großer Aus¬
wahl , moderner Formen , zu billigen Preisen.

Raupenleim
zum Schutze der Obstbäume gegen Frostspanner
und andere Schädlinge.

Zu haben an fast allen Orten des Herzog¬
tums in den, durch Plakate kenntlichen Ver¬
kaufsstellen.

In Oldenburg beiH . Stolle , Langestr. 7.
Lar ! VVenrsI , Oldenburg,

Fabrik chem . teckmischer Fette.

MUMlem
nur prim » ^VLars.

pff. Kies , dleuvvlbkl.

« Torf- n. Roh lenkasten,«
Vorsetzer, Ofen - Schirme und -Gerät,

Aschkasten , Wärmflaschen, Kieken.
8 . Nokffmann L Lo . , Langestr 31.

„ klüek unä Zögen böi kokn !
'

MMl>
RlÄvK

XII
Diese enorme Summe beträgt evcnt. im

glücklichstcn Falle der größte Haupt¬
treffer in der neuesten 305 ""

welche unter Garantie der Negierung
seit mehr als lOO Jahren 2mal jähr¬
lich vollzogen wird . Das ist wohl der beste
Beweis für die außerordentliche Solidität
dieser Geld -Lotterie. Meine Firma besteht
feit dem Jahre 1821 , also mehr als
72 Jahre , als Hauptbureaudieser Lotterie.

Die neueste 305 " Hamburger Stadt-
Lotterie besteht aus 110,000 Original-
losen und 55,400 Geldgewinnen,
mehr als die Hülste aller Lose müssen also
gewinnen.

Der größte Hauptgewinn beträgt evcnt.

500 .V00 ^
Speziell sind die großen Gewinne folgende:

1 L ^ 300,000
200,000
100,000
75,000- 8.
70.000
65 .000
60.000
55,000

^ 50,000
40.000
20 .000
15 .000
10.000

5 .000
3 .000
2 .000

54040 ö. 1500, 1000, 500 rc . rc.
Alle 55,400 Gewinne werden in 7 Ab¬

teilungen rasch aufeinanderfolgend
ansgelost und bar ausbezahlt . Schon in
der 1 . Ziehungs - Abteilung beträgt der
größte Gewinn 50,000 Mark.

Die genaue Einteilung der Gewinne für
jede Abteilung ist aus dem offiziellen
Ziehungsprogramm zu ersehen , welches ich
jeder Loszusendunggratis beifüge.

Gegen Empfang des Betrages durch
Postanweisuug versende ich die Original¬
lose giltig für die erste Ziehungs -Abteilung
zum amtlich festgesetzten Preise von

Mark 6, — für ganze Originallose
Mark 3, — „ halbe Originallose
Mark 1,5V „ viertel Originallofe

Amtliche Ziehungsliste nach jeder
Ziehung . Gewinnauszahlungsofort. Um
alles pünktlich ausführen zu können , bitte
ich , die Bestellung bis

10 . kiovembön 3 . e.
vertrauensvoll und direkt einzusenden an

stAupi - l.oltknik - öul'kÄU

lmr . 8sms . öodll
HommvorK

(stablisrb ssit 1821 .)

Ä6iN8lub«
äußerer Damm 4.

Älkök ' - Ulllök '
k
' iekl

erteilt
öranciborst, Zitherlehrer

Nelkenstraße 7a.

Geschästslmzeige.
Bringe hiermit zur Nachricht, daß ich mich

am Markt Nr . 0 als

Schneidermeister
etabliert habe. Indem ich bei gut ausgeführter
Arbeit und billiger Preisstellung einen eleganten
Sitz zufichere, bitte ich, mir gefällige Aufträge
zukommen zu lassen.

Olla liosvL,
Schneidermeister.

VI8IH1I - K/tNILIt
100 Stück schon von50 an , Verlobnngs-
und Glückwunschkarten in sehr schönen
Mustern und großer Auswahl , Trauerkarten
und -Briefe mit bel . Druck empfiehlt die
Vuchdruckerci von

N . Hünecke , Innerer Damm 9.



Freese,
Langestr . 62, Haarenftr . 1,

empfiehlt sämtliche Neuheiten in:

Winlkeblousen , Irikoitaiüen,
ILnabenanrügen,

Knabenkosvn in Irikol unä
Okeviol.

Große Auswahl ! Niedrige Preise!

Znr bevorstehenden Umziehezeit halte
mich zum Aufmachen von Gardinen,
Rouleaux , sowie zumAufpolster» von
Matratzen , Möbeln «. s. w. bestens
empfohlen.

It . LNKVllL « -
Dekorateur,

Haarenstraße 60.

llas Straßburger

ummi-Vsreu-

Empfehle eine große Auswahl

Luxuswagen,
neuester Faeon,

zu billigen Preisen.
IL HUt liiiirniii

_ M ottenftratze 7.

> » Vsrsand - Kesobäfl
empfiehlt seine pariser Original -Ware

Ausführl . illustr . Preisliste geg . Ein-
sendg . w . 20 6 . Xröning , Strsssburg i.

R-» ! SI « » ckl« II «ll Ne»!
schneeweiß trocknet alle Wäsche beim Gebrauch
von Starke L Co.

Krystall -Wäsch-Bläue.
Dieselbe fleckt nicht und streift nicht, über¬

trifft überhaupt in jeder Beziehung alle
anderen Bläue . Zu haben zu Engrospreisen bei

Adam Claus , Osternburg, Cloppenburgerstr.,
Bauerschaft I , alleiniger Vertreterf . d. Herzogtum
Oldenburg u . Umgegend ; ferner zu haben bei
Gebr. Schäfers , Aldenburg , Langestr. 68,
in Osternburg bei Gastwirt Aug . Becker,
Drielakerfußweg , E . Epkes , Ulmenstraße 8,
GastwirtLamken , Kreyenbrück, Frau K . Bohl¬
mann, Haareneschstr. , D . Paradies , Eversten.

Weitere Wiederverkäufer gesucht!

«N«

Achternstraße 20,

Pelz - Handlung.
Große Auswahl in allem modernen Pelzwerk!
Als modern empfehle Garnituren in : Zobel , Nerz , Biber , Öfter , Luchs,
Silberfuchs , Griesfuchs , Skunks, Sealski», weißen und farbigen Tybets,

amerik. Dachs , Persianer , Vielfraß, Iltis re.
stelrdarellsin Zeslskin , kHulriau. stlövenin sehr hübschen neuen Formen.

Pelzmützenfür Herren und Knaben.
Die verschiedensten Arten Felle mit und ohne naturalisiertem Kopf zu Pelzdecken.

5u888äeke , iaglimufflön u . liergl.
Damen -Pelzmäntel , Herrenpelze,

mit Pelz gefütterte Jagdjoppen in den neuesten Formen , in billigen, sowie in den hoch-
feinsten Sorten . — Anfertigung naob IVIass.

Hochfeine emaillierte Geschirre:
Becher , Bralenlösfel, Durchschläge , Eimer,
Kaffeekannen . Kaffeesiebe, Kasserollen , Kehr¬
schaufeln , Kerzenleuchler , Mehlfässer , Mehl-
schauseln , Milchkannen , Milchkessel, Nachk-
töpfe, Pfannkuchendeckel , Pfannen , Reiben,

Salzfässer, Schaumlöffel , Seifennäpfe,
Schöpflöffel , Spucknäpfe , Schüsseln , Tassen,
Taffenwaunen, Teller, Theebretter, Thee-

kannen , Töpfe, Trichter, Waschbecken,
Wasserkessel, Wasierkrüge, Wafferschöpfer , Zahnbürstenhatter rc . empfiehlt

HV.
gegenüber dem Rathause.

4 nrnung «>

llOKI '
Mg

'
Z 8k ?fk mit der Lulk
wird nachgeahmt

und als acht zu verkaufen gesucht,
/ieelite Vvkring' 8 beits

muß aufEtiquette undSeife die Aufschrifttragen:
^ mit likn Lu !e IH

und eine grüne Verschlußmarke haben , lautend:
klar garantiert äckt , v/enn bsreioknet

„ mit der Lule .
"

llur soloks bat auf don Teint und die
Sobönbeit der liaut die bekannte Wirkung.

kreis 40 I*tx . — XLnklielr überAll.

Verlegte mein Geschäft nach

23 , Aerrßerer Damm 23.
ZL « « Irvii8,

Schneidermeister und Kostüm - Garderoben - Verleilmesclmt.
Oldendttvgeo Genossenschafts- Bank

.̂Ltiva . Bilanz am 31 . Oktober 1893 . Passiva.
34,000 . — Jmmobilien -Konto.

500 . — Mobilien -Konto.
1,266,093 . 20 Wechsel- Konto.

100,597 . 99 Effekten-Konto.
1,070,223 . 96 Konto - Korrent - Konto-

Debitoren.
6,242 . 93 Diverse.

26,259 . 93 Kassenbestand.
2,503,918 . 01

Aktienkapital-Konto . .
Depositen-Konto . . .
Check- Konto . . . . .
Pfennig -Sparkaffen -Konto
Konto-Korrent -Konto-
Kreditoren.
Diverse.

300,000 . —
1,457,769 . 23

232,689 . 66
61,415 . 82

366,115 . 06
85,928 . 24

2,503,918 . 01

Gelder verzinsen wir bei
6monatlicher Kündigung mit . 3Vs°/o p > a
kurzer Kündigung und auf Check- Conto mit 2V, °/o , „

Oldenburg , 31 . Oktober 1893.
Oldenburger Genossenschafts - Bank.

.4 . L ALÄL » LvI»

Monats - Ueberstcht
-er Oldenburgischm Spar- und Leih -Lank pro 1. Oktober 1893.

Kafsebestand.
Wechsel .
Darlehen gegen Hypothek. . . .
Darlehen gegen Unterpfand . . .
Konto-Korrent -Debitoren . . . .
Effekten . .
Verschiedene Debitoren.
Bankgebäude in Oldenburg und Brake
Bank-Inventar.

Mark. Mark.
682,914 96 Aktienkapital. 3,000,000 —

6,373,425 48 Reservefonds. 750,000 —

2,172,825 44 Einlagen:
6,692,447 64 Bestand am 1 . Oktbr. 1893 . . 22,605,514 . 81.

11,109,546 79 Reue Einlagen im Monat Oktbr.
1,742,175 36 1893 . „ 1,253,870 . 40.

432,649 84 ^ 23,859,385 . 21.
90,000 — Rückzahlungen im Monat Oktbr.

57 80 1893 . . 997,289 . 81.
Bestand am 1 . Novbr . 1893 . 22,862,095 40

Check-Konto. 744,073 44
Konto -Korrent -Kreditoren. 969,602 98
Verschiedene Kreditoren. 970,271 49

29,296,043 31 29,296,043 31

Die
Ikorscie.

Direktion.
stropping . laspsro.

Achtung;
emsetzennur 1,25 Mk w ^
silberne Kapsel 30 Pf .,30 Pf . Alle anderen A
turen ebenfalls gut und s!?

' -
billig, unter Garantie. —.
Uhrenu. Uhrkettenäußerst§

August 8 obinilli k
Uhrmacher,

'
Langestr . 6, neben dem Law.,und äußerer Damm 4

^
x

Gttt Hayn . Gesucht auf bMD^
zuverlässiger, solider Knecht . ^

_ W. BulligEin junges Mädchen, welchesZ^
Handarbeiten und im Haushalt erfahre ji,
sucht eine Stelle zur Stütze der Hausse
gegen Salair.

Anmeldungen bei Capt . I . R . Jank -»
Carolinensiel.
Kleinbahn Oldenburg - Friedrichs^

Personenbeförderung.
Abfahrtvon Oläsndurg:
Sonntag : vm. 6.15 liUhr,

nm. » Uhr,
Mittwoch : vm. nm. 2 —
Sonnabend : „ 6. 16, „ 2.—

Abf . v . fi -ikliricdzf^
Sonntag : vm. 7, MN.II!NM. 5 Ubr,
Mittwoch : vm. 7, nin.SLSonnabend : „ 7. ^ ^

Kaninchen-IHtz
Verein

Oldenburgu. UmgM
Versammlung

am 3 . November , abends 8 ^ Uhr,
Oppermanrfis Hotel . — Verschiedenes^

Zahlreiche Beteiligung erwünscht.
Der Vorstand.

Moorhauser
IKrieger -Verein

2lm 12 . November, nachmittz
5 Uhr:

Versammlung
beim Kameraden Hinr . Rodiek in Linti

Aufnahme neuer Mitglieder . Der Borst«
Osternburg. Sonntag , den 5 . Not !,
Großes Taiyvergimgen,

wozu st rundlichst einladet I . Willen

.Mb riäelüs».
Freitag, den 3. November d. I

Anfang Präzise 8 Uhr abends:

1 . Gesellschafts-Äbriü
verbunden mit

« ^ L L,
im neuen Saale des Herrn Doodt

Der Vorstand.
Einzuführende sind bis zum

2 . November beim Vorstande anzumelden.

Rasteder
WWWKampfgenossen- »

E Krieger-Verein.
Am Sonntag , den 12 . November:

8 Rt R^
im Vereinslokal ( ZltM Grafen
Günther ") -

Entree für Herren 50 H, Damen 30
Tanzkarte 1

_ _ D . ,
Warlienburg . 6 ! ub ^inlraetl

Am 5 . November:

bei Cordes , wozu einladet_ D.
Ipwege . Am 5 . November:

— e ^ i. 1. ,
—

wozu freundlichst einladet Ww.
Wemkendorf. Am Sonntag , 5 . - -- z

LLaL « « k » » LL,
wozu freundlichst einladet I . F . AHW i

Loy. Am Sonntag , den 5 . Nove «^ s
« » LL

wozu freundlichst emladet Hinr . W »ÜA

Maler -Verein.
Am Sonntag , den 5 . November

lanLkranroben

im „Odeon" ( Jkcn ) Eversten«
Anfang 6 Uhr.

Fremde können einaeführt werden.

Verlag und Druck von B. Scharf, für die Redaktion drrantwortlich; O. Scharf in Oldenburg , Peterftraße 5.
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